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> -ilobestellungen werden nur bis 25. auf den

folgenden MonAtslehten angenommen.

Abklang.
i» l^ > - ohne Todeskampf ist der Reichstag
$ 0|3

' aJ e&- Auch die letzten Stunden seines
» a » &at er sich nicht schwer gemacht . Als

der DonnerStagsitzung Sie gedruckte
schniii ,

° " ung dieser Sitzung las , wurde einem
die hL Drei gedrncitc Seiten mit Anträgen ,
die Mattiert sein wollten und Gesetzentwürfe ,
die « .

" genommen werden muhten . Jiachdem
ba » . dner der Partei , die an dem GolddiS ! ont -
der « ,

' n Interesse haben , sich noch einmal von
dex »

° ?" ertribüne aus betätigt hatten , schluckte
der ^ . .ch^ tag ein Gesetz nach dem anderen mit
' r >n ^ eia,seuheit des Patienten , der weiß , das;
d«r &t

°
n &ort> " ' cht mehr zu vermeiden ist . Bei

^ re >, Abstimmungen , die zu erledigen
d»z war eS fast possierlich , anzuseheu , wie
^ cde ? r HauS fortwährend sich erhob und sich
öfltm ^ , c ' Zum Zeichen der Zustimmung zu
tl,» n h

I0£t
o ir,tn dargeboten wurde . Die Hal -

»och v ,
r Parteien zu den Gesetzentwürfen , die

i% c ? Urt*) ftc lKilftf }t werden muhten , war längst
f'c>neti ~ 1,110 öic ^ licfe «llcr waren nach der
Ncl,j . . ^ . iir hinter der Negiernngsestrade ge-
»eich, -' durch die der Reichskanzler jeden Au -
®rl»iht 1 Plenarsitzungssaal betreten nutzte .
öefiilirf Debatten wurden zwischen einzelnen
iefrct

l
j ob Herr Dr . Marxs das Auflösuugs -

l-e» der traditionellen , roten Mappe tra -
^ >btin/ ' eine gewisse Enttäuschung be-

sich vieler , als es nur die ganz ge-
der ä ' klriinc Unterschriftenmappe war , die
>ci„. ,^ nzlcr unter dem Arm trug , als er an
'a,ii>nrr

" ' atz trat . Noch auf ein zweites Sen -
der s ? " hatte man sich gefreut . Als einer
3Tt)o,J c Ötcn Rodner hatte der kommnnistifche
>v>r . ordnete Fröhlich das Wort . Herr Fröhlich
Uiiö mlt seinem Fraktionsaenosien Stöcker
»eir? .°/uen zusammen steckbrieflich wegen Hoch -
° kd>, . ,^ verfolgt . Seine Immunität als Abge -
tUtio L . schützte ihn bisher vor der Vcrhaf -
>tt>e» ^ ie schlaue Polizei wollte sich diesen

nfl sichern und beorderte kurz vor der
? des Reichstages eine Schar Kriminal -

ftiUitirt 11 den Reichstag , nm die drei Kom -
^ « IlLk » verhaften . Als der Kanzler die
besä,,

' angSurkuude verlesen hatte , erhob sich
der » ach kurzen Worten Fehrenbachs
hvss,

'
.asldent Löbe zum Schlußwort und zum

Hohe <! deutsche Volk . Noch während daS
? ri >,, ! . . ^ aus versammelt war , erschienen die
d» j

' albeamtcn an den Türen . Aber — die
) tcn Vögel waren ausgeflogen . Kein

' angeblich nicht einmal ihre eigenen
^ aenosien , die neben ihnen aesessen

!>Nd
"

durch welches Loch sie entschlüpft
fehett

° ° ^atte die politische Polizei daS Nach -

!>ch er auch ein ernsteres Intermezzo sollte
Dfftlei ~? m aleichen Tage Im Reichstage ab -

Der Parteivorstand der Deutschen
. ^ Partei war znsammenietrelen . nm

ftcht » ,.
" Herren zu verhandeln , die . auf dem

Flügel der Partei und der Fraktion
[ iber T

0tn Tage zuvor die „National -
^ e n m Bereinigung der D e n t -
^ er ^ » l k Sp a r t ei " gegründet hatten .
Bvlk» ,? ^ ^>tt hat nicht nur in der Deutschen
>kie» Kartei , sondern in allen politischen Par -
^ r . ^ außerordentliches Aufsehen erregt und

r der alS Anhenininister die
^ te « i. für die Leitung dickes schweren
der " aben will , drängte auf rasche Klärung
stellte r den materiellen Verhandlungen
t>r»^,j uch zunächst heraus , dah mehrere sehr
lichr, ,

"̂ N ' k Angehörige der deuisch -volkSpartei -
s»n,m. ,, ^ chStag ?. sraktion , deren Name » im Zu -
H>Urb . „

a „ g mit der Neuari ' ndun >i genannt
^ lindun entschieden weigerten , mit der Neu -
bli^ ^ g identifiziert zu werden , immerhin

bekannte Namen wie Maretzki ,
SM ,

« " d
' '
Gildemeister alS Träaer der

kejy. „
"? pl>sit !on in der Partei übrig . Es kann

d>t,w .^ veisel darüber geben , das ? die Grün -
sogenannten Nation .' lliberalen Ver -

fk . elR Borstoh gegen Stresemann sein
de» »/ » führenden Herren harten ange -
w >j . > das; fix hjx Konseguenzen ziehen
tu « *. ,, n > wenn die Partei ihren Forde -
bicr«,, ^ " ^öt entsprechen würde . Man fthlos?
^ e r ^ c r n3Df' 1 mit Siecht die A n d r o h n n g
^ os,,„ . ' e » e n Sezession . An dieser Ve -

I wuh die Kritik , die sich der Neugrün -
itfcirf,. gegenüber neutral rerhielt , aufs
Otoü t !,

f " " feöcn . ES liegt in der Natur jeder
Partei schweren Wirren eiitstanftci ' en
ihr i ' JStrömungen verschiedener Art in
^ ' tiorr \° rtlftcn ' » nd es kann dem rechten
- velt v

T Deutschen Volkspartei nicht ver -
Nicht Bierden , wenn er an » dem Gefiihl heraus ,

beritrffichtint zu werden , zu
'chaff, ..

' teln greift , um sich Gehör zu ver -
die Tlyl 'lr Di ? Tendenz des Maretzkiflügels ist
^ iinki, ?. , . / Entfernnnq der Partei von jeder
^i» nes/^ in Znknnft mit einer international
tioiien -

" Sozialdemokratie neue Koali -
^„

ei 'Uugeben . Der weitaus gröhte Teil
. .' " geskpn . . " . ininnsl mit ein ,
iio» e,, ! ^ « ozialdemokratie
de« !>„ ,, ^ " aeben . Der weitano nrv ^ ie
Gitter? » BiirgertnmS wird sich nach den
fahren ^ ? /sabrnngen . die wir : n den setzten

toi « J : ?cr Sozialdemokratie gemacht ha -
"eittüiis " efer Forderung mir durchaus ein -

' »« ocu erkläre » können . Gefährlich aber

ist es , in diesem Augenblick , in dem da ? deutsche
Volk nach anhen hin wenigstens versuchen lollte ,
einig zu sein , den Anschein zu erwecken , als ob
Verärgerung schon Grund genug wäre , eine
neue Partei im Wahlkampfe aukzuiu » . Es
wäre ungefähr die fünfundzwanzigstc , die in
den Wahlkampf zieht .

Es scheint der Versöhnlichkeit oer FraktionS -
mitte gelungen zu sein , den Riß wieder zu
flicken und den etwaigen Sezefsionsbeitrebungen
daS Ziel zn nehmen . Parteivorstand und Frak -
tion sind dem Maretzki -LerSner - Flügel insofern
entgegengekommen , als ste die Resolution
der Deutschen Bollspartei vom
l 2. Januar , die bisher der Oeffcntlichkeit
vorenthalten war , nnnmehr öffentlich als das
Fundament der Politik der Deutschen Volks -
Partei proklamiert haben . In dieser Resolution
wurde schon damals festgestellt , dast die Abkebr
der Sozialdemokratie von der Grohen Koali -
tion es der Deutschen Volkspartet für die
Zukunft unmöglich machen würde , mit
der V .S . P .D . zusammenzugehen . Die Prokla -
miernng dieses Manifestes unter den jetzigen

Umständen bedeutet das Bekenntnis der Deut -
scheu Bolkspartei zu der Notwendigkeit , unter
Abwendung von nochmaligen Versuchen ,
mit dem Marxismus zusammen zu -
gehen , alle bürgerlichen Parteien
zu eine m großen nati o n a le n V l o ck
zusammenzufassen . Das ; die Deutsche
Volkspartei zu dieser eindeutigen Stellung -
nähme jetzt veranlaßt wurde , ast der Maretzki -
LerSner - Gruppe in der Deutschen Volkspartei
unbedingt alS Verdienst anzurechnen . Tic
Gruppe wird in diesem Sinne in der Partei
wciterwirken . und gewissermaßen als Gegen -
gewicht gegen etwa anders gerichtete Tendenzen
funktionieren . Betätigt sie sich in dieser Be¬
ziehung , so ist das Vorhandensein der National -
liberalen Vereinignug in der Deutschen Volks -
Partei an sich eine gesunde Erscheinung . Es
muß aber von ihr erwartet werden ,
daß sie jeden Hang zur Eigenbrö -
delei in sich erstickt und das unerfreuliche
Bild der Uneinigkeit im deutschen Bürgertum
nicht noch dnrch einen neuen Beitrag be-
reichert . Dr . R . I .

-13Stimmenmehrheit für poincar«.
poincares Ermächtigungsgesetz im

Senat angenommen .
Paris , 15 . März . lDrahtber . ) Der Senat hat

gestern nachmittag die Beratung der Finanz -

gesetze begonnen , unter größter Spannung der
politischen Kreise . War es doch bekannt , daß
PoinearS entschlossen war , zurückzutreten , wenn
sein « Wünsche nicht erfüllt werden sollten . Der
Kampf drehte sich in erster Linie um das söge-
nannte Ermächtigungsgesetz , das bereits
von der Kammer angenommen worden ist. Die -
seö Gesetz gibt Poincarö die Erniächtigttng , Er -
sparniise in der Verwaltung in Höhe von einer
Milliarde Franken durch Verordnungen
der Regierung durchzuführen . Der Finanz -
ausschuß des Senats hat dieses Ermächti -

gungsgesetz abgelehnt . Mit größter Spannung
wurde deshalb erwartet , ob die Ausfassung des
Finanzausschusses vom Senat angenommen wer -
den würde , was gleichbedeutend mit dem Rück -
tritt PoincarSs gewesen wäre . Die Verhand -
lungen dehntcn sich bis letzte Nacht um Uhr
aus . Um 9 Uhr abends begann PoincarS mit
einer großen Rede , in der er sich vor allem gegen
die Behauptung wendete , daß daS Ermächti -
gungSgesetz dem Geist deS demokratischen Staa -
tes widerspreche . Eine Anzahl Senatoren
wandten sich in ausführlichen Darlegungen ge-
gen das Gesetz und griffen bei dieser Gelegen -
heit die Politik Poincares mehrfach scharf an .
Sie machten Poinearö den Vorwurf , daß feine
Politik an der Entwertung des Franken schuld
sei.

Bei der Abstimmung über daS ErmächtignngS -

gesetz ergab sich für Poiueart eine Mehrheit
von 13 Stimmen .

*
Paris , 15 . März , (ffiig . Drahtber . ) Di ?

gestrige Nachtsitzniig deS Senats wird von etni -
gen französischen Parlamentariern als dasjenige
Ereignis in der Geschichte deS französischen Par -
lamentariSmuS bezeichnet , von dem man noch
in späteren Legislaturperioden sprechen werde .
Nicht nur war die Spannung über den AnSganq
der Abstimmung eine ungewöhnliche , sondern die
Sitzung war auch gekennzeichnet durch eine Fülle
von rednerischen Leistungen , die an Etndring -
lichkeit und Kraft der Darlegung weit über das
gewöhnliche Maß hinausgingen . Die Mehrheit ,
die Poincarö erhalten hat , war so schwach, wie
man sie überhaupt denken kann . Bon den 1»
Stimmen Mehrheit sielen 7 auf Persönlichkeiten ,
die mehr oder weniger im Zusammenhang mit
dem Kabinett stehen oder diesem sogar ange -
hören . ES blieb also insgesamt tatsächlich nur
eine Mehrheit von 6 Stimmen , die man
al ? unabhängig bezeichnen kann . Bei fast 300
Abstimmenden ist das sicher ein außerordentlich
mageres Ergebnis . Man kann tkotzdem davon
überzeugt sein , daß die Linke im Innern nicht
gewillt war . PoincarS zu stürzen , dazu mar '.hr
die Zusicherung , daß die französischen Wahlen
im Mai stattfinden , die der Präsident im Ver -
lauf der gestrigen Sitzung gegeben hatte , allzu
wertvoll .

Es ist kein Geheimnis , daß Poincarö im In -
nern des Kabinetts gegen die Mehrheit seiner
Ministerkollegen und gegen die Meinung des
Präsidenten der Republik , die Notwendigkeit .
Neuwahlen zum normalen Termin abzuhalten ,
betont und durchgesetzt hat Die Formel , die
man in hiesigen " " litischen Kr - isen hat , daß näin -
( ich innenpolitisch die Linke und aub « »p»luijch

die Rechte mit Poincare gehen , während Mille -
rand in seiner Außenpolitik von der Linken und
in seiner Innenpolitik von der Rechten gestützt
wird , hat bei der gestrigen Senatsdebatte ihre
Richtigkeit wieder bewiesen . Man darf erwar -
ten , daß im weiteren Verlaus der Senatsaus -
spräche sich keine ernsten Schwierigkeiten mehr
für das Kabinett ergeben werden . Inwieweit
die Voraussage der Blätter , daß die Nachtab -
stimmung des Senats günstig auf den Franken
einwirken werde , in Erfüllung geht , muß l»is
zur Stunde dahin gestellt bleiben .

Oanzigs Vergewaltigung durch den
Völkerbund.

Äenf , 15 . März . In der gestrigen Sitzung
des Völkerbundsrates wnrde ein Antrag an -
genommen , der entgegen den berech -
tigten Wünschen der Danziger Be -
völkeruug eiueu Lagerplatz für polnische
Munition ans der Werderplatre vorsieht .
Außerdem genehmigte der Rat die polnische
FMderuug . daß Polen « estattet wird , in der
UeuergangSzeit sechs Monate ' ang au » der
Insel Holm Kriegsmaterial zu landen . Der
Präsident des Danziger Senats . Dr . Sahm ,
lehnte ernstlich und eindrinalich namens der
Regierung der Freien Stadt Danzig jede Ver -
antwortung , die aus dem Beschluß des Völker¬
bundsrates erwachsen könne , ab .

Der Raub des ZNemellandes .
Genf , 15. März . DaS in den letzten Wochen

zwischen dem Memelausschuß deS Völkerbundes
und der litauischen Abordnung ausgearbeitete
Abkommen über die ' nene Memelsatzung wurde
gestern vom VölkerbundSrat genehmigt .

vor dem entscheidenden Stadium fiir die
Reparationsftage .

Rom . 15. März . Im Ministerrat gab gestern
Ministerpräsident Mussolini einen Lagebericht
über die äußere Politik Italiens und erklärte ,
die Reparation Sfrage werbe nach Erstat¬
tung der Sachverständigengutachten in ein ent -
scheidendes Stadium eintreten .

Pfalzwoche in Bayern.
b . München , 15. März . lEig . Drahtb .) Zu

Beginn der Pfalzwoche in Bayern erläßt der
Ministerpräsident Dr . von Knilling folgende
unter dem 15. März gezeichnete Kundgebung :

Mit dem morgigen Tage tritt daS rechts -
rheinische Bayern in die Psalzwoche cin . ES
will vor der ganzen Welt feierlich kund tun ,
daß es die Bande zwischen den LandeSteilen
rechts und links des Rheins alS unauflöslich
betrachtet . Es will der großeu Bedcntung Aus -
druck geben , mit der es die vaterländische Hal -
tuug der Pfalz in diesen Tagen schwerster Be -
drück , ilg verfolgt , uud eS will schließlich durch
die Tai beweisen , daß eS heute uno in Zukunft
gewillt ist, den in materieller Not befindlichen
LandSleuten helfend zur Seite zu stehen .

Gerne übernehme ich die Ausgabe , dieses
Gefühl im Namen der bayerischen Staatöregie -
rnng kund zu geben und zu versichern , daß es
für uns nichts gibt , was unsere innere A » tetl -
nähme an den pfälzischen Angelegenheiten ver -
mindern könnte . Mit dem ganzen bayerischen
Volk teilen mir die Sorge um die Erhaltung
dieses herrlichen Landes und da » Gefühl für
die seelischen und körperlichen Leiden seiner
Bewohner .

Großen Gefahren ist die Pfalz in den letzten
Monaten ausgesetzt gewesen . Sie hat die Krise
überwunden , aber wir sehen schon die Schatten
neuer Drangsale heraufsteigen und wisse »
nicht , ob das Neue nicht schlinlmec sein wird ,
alS das Vergangene . Darum haben mir dop¬
pelten Anlaß , allen Anstürmen gegenüber uns
verstärkt , zu vereinigen in der heilig ' » Ver -
sichcrung : L » l»ern liijit mc von der Pjulzl

Der Prozeß gegen den früheren
sächsischen Ministerpräsidenten .

Leipzig , 15 . März . I » der gestrigen Nachmit »
tagSsitznng wird in die Vernehmung der Ange¬
klagten eingetreten . Der Angeklagte Möbius
lernte den Angeklagten Z e i g n e r anläßlich
einer M e h l g e s ch i ch t e kennen . Es wurde
ihm gesagt , er solle zum Gerichtsoffizier kom -
men . Er wurde zu Dr . Zeigner berufen , der ihn
vernommen und darüber eine Niederschrift an -
gefertigt habe . Später sei die Sache im Sande
verlaufen , ohne daß ihm Mitteilung von der
Einstellung des Verfahrens gemacht worden sei.
Von drei Sack Mehl , die Möbius von Bauer
für eine Berkaufsvermitteluug erhalten habe ,
habe er einen an Zeigner auf dessen Ber -
langen geliefert . Er habe den richtige » Preis
dafür erhalten .

Der Angeklagte Zeigner erklärt zu diesem
Falle , er habe in der Schreibstube alle Arbeiten
mit juristischem Einschlag zu erledigen gehabt .
Möbius sei freiwillig zn ihm gekommen , um zu
erfahre » , was für Mehl beschlagnahmt worden
sei . Da er selbst die Vorgänge nicht gekannt
habe , habe er sich Notizen gemacht . Möbius sei
öfter in die Kaserne gekommen . Da habe er ,
Zeigner , ihn gefragt , ob er ihm nicht auch ein -
mal Mehl verschaffen könne . DaS gelieferte
Mehl sei aber schlecht gewesen . Er habe anderes
verlangt , von Möbius aber wieder den gleichen
Sack Mehl erhalten und bezahlt . Zu Weihnach -
ten habe er , Zeigner , in der Kaserne erfahren ,
daß von Möbius Mehl gestohlen worden sei.
In einer raschen und unbesonnenen Handlung
habe er dann

die Akten Möbins im Ose« verbrannt ,
nm nicht mit einer unangenehme » Geschichte in
Zusammenhang gebracht zn werden . Bon Heh -
lerei und Verschaffung eines Vermögensvortet -
les könne nicht die Rede sein .

Hierauf wird der Fall Trommer bespro -
che » . Der Angeklagte Möbius hat einmal für
einen gewisse » Müller ein Gnadengesuch
an Zeigner übermittelt . Dieses wiederholte
er und aus diesem Verkehr entwickelte sich über -
Haupt ein persönlicher Verkehr . Als Zeigner
Justizminister geworden war habe Möbius ihn
ausgesucht . Zeigner war abwesend . Möbius
wurde in das Zimmer geführt , wo er in den
Akten geblättert uud eine Notiz über die Um -
tvandelnng der Gefängnisstrafe Troinmers in
eine Geldstrafe von 18 000 Mk . gefunden haben
will .

Als er vom Borsitzenden aufgefordert wird ,
die Notiz jetzt zu suchen , kann er sie nicht finden .
MöbinS w « . wie er angibt , an Trommer her -
angetreten . Auf einem alten Stenerzettel habe
er ein Schreiben angefertigt , in dem Trommer
von der Umwandlung der Strafe Mitteilung ge -
macht wird . Er habe damit Trommer eine
Freude machen wollen in der Erwartuug , daß
Trommer ihm dafür ein Geschenk machen werde .
Möbius bestreitet , damit gedroht zu haben , daß
Trommer andernfalls seine Strafe werde ver -

büßen müssen .
Der Borsitzende hält Möbius seiue frühere

Aussage vor , wonach Zeigner ihm den
Auftrag gegeben habe , Trommer ansznhor -

che» ,
waS ihm eine Umwandlung seiner Strafe wert

sei.
Möbius erklärt, damals die Unwahrheit gesagt

zu haben , tveil StaatZanwalt Fiedler it?m gesagt
habe : Zeigner läßt Sie sitzen . Ebenso habe er
gelogen , älS er ausgesagt habe , Zeigner habe
ihn ans der Straße getroffen » nd ihm gesagt ,
über den Fall Trommer alles zu leugne » , anch
wenn ihm zehn Zeugen gegenübergestellt wür -
den .

Auf die Frage , wie MöbinS zur Aeiiderung
seiner Aussagen gekommen sei , erklärte er . alS
die Untersuchung sich dem Ende genähert habe ,
sei sein Gewissen erwacht . Er sei von keiner
Seite bearbeitet worden .

Der Vorsitzende hält Möbius die Aussagen
des Rechtsanwalts Melzer vor . Nach Möbius
soll dieser erklärt haben , er werde von Juden
„bekeilt "

, er solle seine Aussagen ändern . MS -
bi » S erklärte . Melzer habe sich an ihn heran -
gemacht » nd ihm Vorteile geboten . Er solle nur
Zeiguer belasten : ber hätte sich in Sicherheit nach
der Schweiz gebracht und lasse ihn sitzen . Mel -
zer habe dabei aus Zeitungsnotizen verwiesen ,
daß Zeigner das Opfer eines Zuchthäuslers fei .
Melzer werde seine Verteidigung übernehmen
und dafür sorgen , daß er eine BewährunaSsrist
erhalte . Möbius erklärte weiter , allmählich
habe er erkannt , daß es Melzer nur darauf an -
kam . Zeigner zu beseitige » , nicht aber ihn selbst
zu schützen .

Auf die Frage deS Vorsitzenden , wie er dazu
gekommen fei , einen Spitzbart zn tragen , er -
widerte Möbius , das fei damals Mode ge -
wesen .

Nach einem weiteren Kreuzverhör mit Mö -
bins wird um 7 Uhr abends die Verhandlung
auf Samstag vormittag vertagt .



Mr. 86. Seite S Karlsruher Tagblatt , SamStag , den IS März 1924 Aberld -AuSgabe

Der Münchener Hochverratsprozeß.
General Lossow wird wegen Fernbleibens bestraft.

Samslag -Vormikogschung .
15 . Mär „. Vor Beqinn der beu¬

tigen Verhandlungen tm Hitlerprozeß verlas
der Borgende

ein Schreiben des Kardinale Faulhaber
gegen die „unwahren Anklagen nnd Anariffe
des Generals Ludendorff "

. Der Kardinal stellt
fest, er habe niemals von dem Plane gehört ,
Bauern vom Reich zu trennen und sich mit
Oesterreich zusammenzuschließen , ferner habe
er . entgegen der Behauptuna Ludrndorsfs , nie¬
mals die Versenkung der „Lusitania " als Völker -
rechtswidrig bezeichnet . Auch habe er nie und
irgendwie i» Amerika über die Frage der
Schuld am Kriege gesprochen . Der Kardinal
bezeichnet eS als eine unwahre Behauptung . als
hätte er durch seine Amerikareise dem Fuchs -
MachhauS - Prozeß ausweichen wollen .

General Ludendorff behielt sich vor . zu
dieser Erklärung Stellung zu nehmen .

Der Vorsitzende teilt mit . daß der
Zeuge General Lossow nicht erschien - »

ist . sondern folgendes Schreiben geschickt bat :
^ ch habe soeben die Vorladung des Gerichts er -
halten . Ich lehne mein Erscheinen vor dem Ge -
richt ab . Die Gründe sind für jeden klar , wer
dem Schluß der heutigen Vornnttagsitzung an -
gewohnt bat ."

Rechtsanwalt Rode erklärt , er könne auf den
Zeugen nicht verzichten und müsse bitten , einen
Vorführungsbefehl zu erlassen .

Der Vorsitzende bemerkt , das Gericht werbe
hierüber Beschluß fassen .

Das Gericht trat nun in die
Vernehmung des UniversitätsprofessorS

Geh . Rat Deberl .
des bekannten baneriftlien Historikers , ein . der
über seine Eindrücke im Bürgerbräukeller ver -
eidigt aussagt . Er habe den Eindruck gehabt ,
daß General Lossow seine Zusagen nicht im
Ernst gegeben habe : dagegen habe er keinen
Moment an dem Ernst des Herrn v . K a h r ge-
zweifelt , auf Grund seiner Ausführungen , fei -
ner Ansprache , seines Tones und der Art . wie
er Hitler und Pöhner gegenüberstand . Er kenne
Kohr seit vielen Iahren und halte ihn auch einer
solchen Verstellung nicht für fähig . Herrn
v . Teisser habe er früher nicht gekannt und
möchte daher auch nichts Bestimmtes saaen . Die
Art . wie sich Kahr und Hitler die Hände gedrückt
oder sogar geschüttelt haben , habe nicht einen
Moment den Eindruck auskommen lassen , daß
Kahr etwa nur widerwillig seine Zustimmung
gab . Gewiß hätten soundsoviel ? ge -
glaubt . eS handele sich in der ganzen Sache
um eine Komödie , aber um eine vorher ver -
abredete . Die Zahl der Versammlungsteil -
nehmer sei sehr erdrückend gewesen und nach
de« Erklärungen sei eine selten erlebte Beaei -
kterung losgeschlagen .

Der nächste Zeuge . Hauptmann Hans Hel -
muth , sagte besonders über die Händedrucksszene
im Bürgerbräukeller aus . daß Kahr die von Hit -
ler hingehaltenen Hände ergriffen unö kräftig
geschüttelt habe , er habe gesehen , daß das Hände -
schütteln mit beiden Händen geschah und habe
sich darüber aefreut , daß die beiden Herren sich
jetzt verstanden .

Der Staatsanwalt betonte , daß die Staats »
anwaltschaft
der Händedrucksszene keine besondere Bedeutung
beimesse . Es gebe Leute , die das Gegenteil ge -
sehen zu haben glauben , was der Zeuge zu
sehen geglaubt habe .

Der Vorsitzende fügt hinzu , daS Gericht werde
keine weiteren Beweise über die Händedrucks -
szene erheben .

Der folgende Zeuge . Hauptmann HanS Ber -
gen von der Landespolizei , soll aussagen über

dem Eintreffen Lossows auS dem Büraerbrän -
die Vorgänge in der Stadtkommandantur nach
keller . Lossow sei sehr erregt und empört über
die ihm zuteil gewordene Behandlung gewesen ,
habe aber einen zerfahrenen Eindruck
gemacht und momentan nicht gewußt , was zu
machen sei.

Aber man habe als Unbeteiligter nicht den
Eindruck bekommen können , als ob Lossow ernst -
lich mittun wolle : er habe wiederholt das Wort
„Schein " ausgesprochen .

Aus Ersuchen des Staatsanwalts beschließt
das Gericht , den General Danner als Zeugen
zu laden .

Es folgt die Vernehmung des Kaufmanns
v . Schierach , der darüber Auskunft geben
soll , daß Pros . Bauer im Einvernehmen mit
Kahr wiederholt öffentlich zum Marsch nach Ber -
lin aufgefordert hat . Der Zeuge sagt seinerseits
aus , die Aeußeruugen Bauer ? seien nicht im
Sinne eines militärischen Marsches , sondern le -
diglich im Sinne eine ? gewissen Druckes
zu verstehen gewesen , andererseits behauptet er .
der Marsch nach Berlin sei in allen vaterlän -
dischen Verbänden Gemeingut gewesen .

Da sich daS Gericht daraus nicht klar werden
kann , wird die weitere Vernehmung des letzten
Zeugen bis zur geschlossenen Sitzung zurück -
gestellt .

Darauf wurde
Prof . Dr . Bauer . »« Präsident der Ber¬
einigte » vaterländischen Verbände Bayerns

vernommen .
Aus die Frage , wie das von ihm geprägte

Wort : „Nicht loS von Verlin , sondern, . Auf nach
Berlin " !" zu verstehen sei, erklärte der Zeuge ,man müsse davon ausgehen , ob die Regierung in
Berlin zu Recht bestehe oder ob sie aus Grund
eineS Meineids ihr Amt ausübe . Er gab zu ,
daß sein Wort : „Nicht loS von Berlin , sondern
auf nach Berlin !" alS ein aus dem Zusammen -
hang gelöstes Schlagwort falsch ausgefaßt worden
sei und daß er dazu beigetragen habe , daß der
Begriff des Marsches nach Berlin zu der Ilm -
bildung einer Diktion geworden sei . Kahr habe
ihm auch einmal gesagt , daß daS Wort etwas un -
glückseliges an sich habe , weil putichsüchtige Leute
zu derartigen Dingen bewegt werden können .
Kahr habe sich nicht in dem Sinne eines Mar -
sches nach Berlin ausgesprochen und nichts von
einer aktivistischen Absicht in dieser Hinsicht ver -
spüren lassen .

Als der Angeklagte Pöhner erklärt , diese Be -
kundungen des Zeugen stimmen nicht mit seinen
eigenen Wahrnehmungen überein und sagt , daß
dies die alte Kahrsche Methode sei. alleS wieder
abzuschwächen , erwidert der Zeuge Bauer , er
habe mit Kahr nie über diese Frage gesprochen
und wolle die Verantwortung für sein falsch auf -
gefaßtes Wrt in keiner Weise abwälzen . Der ;Zeuge bestrettet , geäußert zu haben : „Es kann
jede » Tag losgehen ! Wir haben die neue Ber ,
fassung bereits in ber Tasche !" So könne er sich
gar nicht geäußert haben , denn

die neue Verfassung sei nicht in München ,
sondern in Berlin ansgearbeitet

worden , in den Kreisen der norddeutschen Ber -
bände . <Große Bewegung im Saal . 1

Die Verteidigung fragte nun , ob der Zeuge
nichts über diese in Berlin ausgearbeitete neue
Verfassung wisse , was der Zeuge etwa von den
MvbilmachuugSplänen wisse und daß daS Zei -
chen Herr von Kahr in München gegeben habe .

Der Zeuge erwiderte , daß auf fein Verlangen ,man solle etwas schassen , damit man nicht wie -
ber wie beim Kapp - Putsch mit leeren Händen
dastehe , ihm geantwortet worden sei : „DaS ist
ja schon da !" Weiter wisse er über diese neue
Verfassung nichts . Der Zeug ? verneint , daß er
der Ziviladjutaut KahrS gewesen sei.

In bezug auf die Bekundungen des Zeugen
von der Ausarbeitung einer neuen Verfassung
bemerkt Justizrat Kohl : „Wir hätten gar nicht
hinauszumarschieren brauchen , sie wären in Ber -
lin selbst marschiert .

"

Dem Zeugen werden verschiedene Aeutzerun -
gen vorgehalten , die er weder bestreitet noch be-
stätigt . Mit dem Bemerken , er sei damals jeden
Tag 60—70 mal angezapft worden , und was man
da alleS gesprochen habe , könne man heute un -
möglich noch in der Erinnerung haben . Bestrei -
ten will er nicht , daß er einmal gesagt hat :
„Selbstverständlich , wir marschie -
ren !"

Der Zeuge gibt dann zu , daß namentlich der
Kampfbund das Wort vom Marsch nach Berlin
wörtlich aufgefaßt habe , während er selbst der
Anschauung gewesen sei . man solle sich nicht auS
eigenem Antrieb nach Berlin aufmachen , son -
dern erst nach Berlin kommen , wenn man von
dort ans rufe . Daß in den norddeutschen Ver -
bänden der 11 . November als Stichtag ange -
sehen wurde , ist dem Zeugen nicht bekannt , der
im übrigen auseinandersetzt , daß die damals er -
wartete Hungerrevolte der äußere Anlaß zum
Sturze ber Berliner Regierung gewesen wäre .

Justizrat Schramm fragt ob dem Zeugen
bekannt sei , daß aus dem Munde KahrS das
Wort fiel : „Ich behalte mir vor , den Tag deS
Losschlagens selbst zu bestimmen !" Der Zeuge
Bauer antwortet mit Nein .

Die Vernehmung wird damit beendet , daß
Bauer auf Befragen zugibt , daß er einmal vor
dem 8. November beim Verleger Lehmann
gesagt habe , wenn Hitler sich gleich hinter Kahr
gestellt hätte , wären wir schon viel weiter , dann
stünden unsere Truppen schon in Norddeutsch -
land .

Das Gericht verkündet dann , daß General
v . Loffo » wezen Fernbleibens v»n der heutigen
Sifcnng zu den dadurch entstehenden K »sten und
außerdem zu einer Geldstrafe von S0 G »ldmark
eventuell S Tage Haft »crurteilt wird .

Nach 11 Uhr wird der Saal geräumt und in
die geheime Vernehmung des Zeugen
von Schierach über militärische Angelegenheiten
eingetreten .

Um 12 Uhr wurde die Oesfeutlichkeit wieder
hergestellt und zur

Vernehmung des Generals Danner .
des München « Stadtkommandanten geschritten .
Er teilte über die Vorgänge in der Nacht aus
den U. November mit . daß er den in die Stadt -
kommandautur eintretenden General Lossow ge -
fragt habe : „Was war denn das für ein Bluff ?"
Lossow äußerte sich sehr zornig über den Ueber -
sali , und ich glaube , daß er den Ausdruck „Hunds -
gemeiner Uebersall " gebraucht hat . General Los -
sow sei über die getroffenen Maßnahmen unter -
richtet worden und er . der Zeuge , habe de t Ein¬
druck gehabt , daß Lossow niemals ernstlich mit -
getan hätte . Bei der OfsizierSbesprechung am
7 . November habe Lossow geäußert , daß man
wohl jetzt keinen Putsch mehr zu befürchten habe ,
daß « ber die Gefahr noch nicht beseitigt sei , und
daß die Reichswehr gegen einen Putsch vorgehen
würde . Die Verteidigung richtet dann an den
Zeugen zahlreiche Anfragen , darunter auch die ,
ob die Offiziere , zu denen General Lossow gesagt
habe : „Um Aeußerstes zu verhüten , mache ich
mit " ihm Gefolgschaft geleistet hätten , oder ob
sie auf der anders lautenden Instruktion vom
Tage vorher bestanden wären . Unter großer
Bewegung antwortet General Danner : „Ich
glaube , daß ich aus unserer ursvrünglichen Ent -
scheiduug bestehen geblieben wäre " . In bezug
aus den Waffengebrauch am ? . November mittags
bei der Residenz erklärte Danner mit aller Ent -
fchiedenheit . daß der ausdrückliche Wille bestand ,
unter allen Umständen Blutvergießen zu ver -
hüten . Auf di eMelduug hin . daß ein bewaff -
neter Zug tm Anmarsch sei , sei ein positiver Be -
fehl zum Schießen nicht gegeben worden .

Justizrat Schramm dankt für diese Bemer -
knng , es trage sehr zur Beruhigung bei . daß von
zuständigen Stellen alleS vermieden werden
wollte , was Blutvergießen herbeiführen könnte .

Auf eine Frage des GcneralS Ludendorff , '
der Mann , der daS Maschinengewehr bedien -^
das Feuer eröffnen durfte , weil in der uw
gebung zwei Schüsse gefallen feien .

Der Zeuge , General Daner erwiederte , j
>eI

Mann habe ohne Ziel geschossen und »n dem w ;
danken : „Meine Leute werden angegrisic " -
So könne er dies wohl verantworten . Im uv 'V
gen wisse er , der Zeuge , garnicht , ob es wirku
nur zwei Schüsse waren . Er habe bisher «
Eindruck gehabt , daß eS mehr waren .

Ludendorfs antworte ! , er habe erwartet . ^
dem eZugeu die Antwort zu erhalten , daß °
Bedienung deS Maschinengewehrs nicht
fertigt war und daß die schönen Bestrebung
der Führer durch einen Unterführer illusor »
gemacht worden seien .

Als weiterer Zeuge deS heutigen TageS wur
der Stadtrat Rechtsanwalt Nußbaum vern ^

v>
men über die Geißelverhaftungen der iozl«
demokratischen Stadträte .

( Fortsetzung in der MorgenauSgabe -t ^

Rücktritt des Präsidenten der
Reichsbahndirektion.

Wie wir vernehmen , ist ber Präsident ^
Reichsbahndirektion Karlsruhe , Staats r' ,
Schulz , der seinem Ansuchen entsprechend o
1. April dS . Js . in den Ruhestand tritt , und a
seine Bitte vom Reichsverkehrsminister von o
Führung der Geschäfte nunmehr entbunden wo
den ist , heute , a mIS . März , von der Leitung '
Reichsbahndirektion Karlsruhe zurückgehe

'
und hat sich von dem Personal verabsch >e° •

Staatspräsident D r . Köhler hat ihm au
Anlaß seines Ausscheidens aus dem aktiv
Dienst am 27 . Februar folgendes Schreiben >
gehen lassen :

Sehr geehrter Herr Staatsrat !
Aus Verhandlungen mit dem Hrn . Reich *^

kehrSministers habe ich entnommen , daß Sie s»
1. April dS . IS . in den Ruhestand treten
den . Sie beschließen damit eine Beamtem «"
bahn , welche zum überwiegenden Teil j
Dienste deS engeren Heimatlandes Baden st«
und welche erst für die letzten vier Jahre
Reichsdienft aufging . Angesichts der &ct 2t<ragenden , für Baden mit aroßen «c-rkolgen
gleiteten Dienste , welche Sie , zuletzt an
Spitze der Leitung des Eisenbahnwesens in ^ -
den gestellt , sowohl in den Jahren des Friede
als auch während der schweren KriegSzcit »
Nachkriegszeit dem Lande geleistet haben u
angesichts der besonderen Rücksichtnahme am ®,
Verhältnisse Badens im Rahmen der Intel ,
sen ber Reichsbahn , welche ihre Tätigkeit >' °
dem Uebergang ber badischen Staatscisenbav " ,
auf das Reich stets auszeichnete , ist es mir
aufrichtiges Bedürfnis . Ihnen bei Ihrem ® '
scheiden aus dem aktiven Dienst die Anertc
nnng und den wärmsten Dank der badischen ■
gierung auszusprechen . Meine besten Wüni ^
für Ihr weiteres Wohlergehen begleiten ®tc '

Mit ausgezeichneter Hochachtung
«gez . , Köhler -

^Wie wir erfahren , werden die Geschäfte
auf weitere ? von dem Direktor der Verw °
tnngSabteilung , Oberregierungsrat Bit '
rich , wahrgenommen .

Die Technische Nothilfe im Hamburger hclfea-
Berlin . 15 . März . Infolge des Hascnsrbeitc

streik ? in Hamburg liegt nach Blätterm » . du "^
eine Anzahl von See anaekomwener SAifj ' .^t
den Öuais und im Strome , die nicht
werden können . Bisher sind insgesamt 589
glieder der Technischen Nothilfe zur Lösau' j
ber leitchverderblichen Lebensmittel einae ' c
worden . In Bremen ist es zwischen de » "
strierenden Hafenarbeitern und der Polizei
Zusammenstößen gekommen .

Bayer 205 .
Die hellung der Schlafkrankheit .
Bon Dr . med . Kurt Liebmanu .

DunkleS Geheimnis lag noch vor kurzem über
dem Wesen der Schlafkrankheit , jener furcht -
baren Seuche , die Mensch und Tier in gleicher
Weise befällt und sie nach qualvolle » Leiden erst
nach einigen Jahren dem Tode weiht . Nachdem
Robert Koch, der große Bakteriologe , gezeigt
hatte , daß die uuS bekannten Jnfekttonskrank -
heilen durch winzige Lebewesen verursacht wer -
den , die in das Blut deS Menschen und in seine
lebenswichtigen Organe eindringen , war eS nur
noch eine Frage der Zeit wann der Erreger der
Schlafkrankheit gefunden werden würde . Wie
sehr oft Entdeckungen zu gleicher Zeit von mehre -
ren Forschern , die nichts voneinander wissen und
unabhängig voueinauder arbeiten , gemacht wer -
den . wurde auch dieser Erreger von verschiedenen
Forschern fast gleichzeitig gefunden . Bruce und
NaHarro in Uganda , Bettenconrt in Angola ,
Brumpt in Kongo , Manson , Forde ? nnd Duttva ,
ihnen allen gelang es in ein nnd demselben Jahre
1903, aus dem Blut nnd der Rückenmarksslüssig -
fett erkrankter Menschen und Tiere einen Mikro -
organiSmils zu isolieren , der zu den Gci 'iclticr -
chen oder Flagellaten gehört . Sie Heiken Geißel -
tierchen , weil ihr wie ein Fisch geformter , um
wenige tausendstel Millimeter langer Körper in
eine Geißel ausläuft . Diese übertrifft an Länae
das eigentliche Tier und dient , in schnellen Schlä -
zen hin und her bewegt , seiner Fortbewegung .
Nachdem so einmal der Erreger entdeckt war , ge -
lang es bald , Klarheit darüber zu schassen , wie
er von einem Menschen anf den anderen übe - -
tragen wurde . DaS Vorkommen der Schlaf -
krankheit ist an das Vorhandensein gewisser Flie -
genarten in den durchseuchten Gebieten gebunden .
Tie Untersuchung der TseTse -^ liege . oder , wie
sie mit ihrem missensch Etlichen Na »" en hei ^ t , der
Glossina Palpilis ergab , daß die Speicheldrüsen
vieler dicker Insekten von dem Erreger wimm -l -
ten iin >> dah ifcr Stich beim V - rfitrMMcr mit
unfehlbarer Sicherheit eine Infektion mit der

Seuche ergab . Die Frage , ob eS stets der gleiche
Erreger ist , der die Schlafkrankheit hervorruft ,
ist noch nicht geklärt . Die französischen Forscher
erkennen im allgemeinen nnr zwei Arten dieser
Geißeltierchen an , während die deutsche und eng -
tische Schule ihrer eine ganze Reihe annimmt .
Viel zu der weiteren Aufklärung über das We -
sen der Krankheit hat die Forschungsreise bei -
getragen , die Robert Koch im Jahre 190t3'07 nach
Deutsch - Ostafrika unternommen hat .

Die Schlafkrankheit befällt sowohl Weiße und
Farbige . Sie beginnt einige Tage , nachdem der
Betreffende von einer keimtragenden Tfe - Tfe -
Fliege gestochen worden ist. mit leichtem Fieber .
Bald stellt sich Kopfweh ein , der Kranke fühlt sich
matt , ist ruhelos , läuft umber und kann keinen
Schlaf finden . Nach einigen Tagen scheint Plötz -
lich eine Besserung einzutreten . Die Erschein » » -
gen schwinden , es bleibt nur ein regelmäßig am
Nachmittag auftretendes Fieber , das aber jeder
Behandlung svottet . Dieser Zustand bleibt einige
Wochen bestehen , bis plötzlich , schlagartig , eine
Verschlimmerung auftritt . Es beginnt dasjenige
Stadium , das der Krankheit den Namen gegeben
hat . Die Drüsen schwellen an . das Fnber steigt
ans 40— 41 Grad , teigige Wasseransammlungen
im Zellgewebe zeigen sich bald hier , bald dort
am Körper . Die Augen schmerzen , die Lider
werden schwer , und nur mit Mühe vermag der
Kranke sie offen zu halten . Bei der kleinsten
Anstrengung ermüdet er , sein Gang wird schlep¬
pend . Obwohl der A 'p . tit nicht gestört ist . be-
sitzt der Kranke nicht die Energie , «ich zum Essen
aufzuraffen und magert ab . Allmählich wird die
Avatbie immer größer , auf Anruf antwortet der
Kranke nur noch langsam , ja , er täuscht sogar
Schlas vor , nur um nicht snrech -n zu müssen .-" ' ' i * stehen sich auch Veränderungen de?
EbarakterS ein . Der Patient wird weinerlich
' eine Er ' eabarkei ! nimmt zu . Verbrechen , denen
tieke seeli ' ch ? Niedergeschlagenheit folgt sind in
diesem Stadium k ^ine Se ^ enbeit . Unaufhaltsam
a - bt der Kranke dem Versall entgegen . Er
schwankt beim ^ ehen wie ein Betrunkener , in den
Armen nnd B - inen treten Zuckungen auf . evi -
fevtjf 'T»? AnfS 'if bänk - n sich der WIeKv *fiT>K' t{U >
sinn ist vollkommen gestört . Immer stärker wird '

die Teilnahmslosigkeit des Kranken . Stumpf -
sinnig hockt er am Boden oder dämmert auf sei-
uem Lager dahin . Nahrung nimmt er nicht mehr
zu sich,- die Abmagerung wird immer erschrecken -
der . ab und zu stöhnt er auf oder schlägt um sich.
>iur kurze Zeit uoch , dann erlöst ihn der Tod
von seinem Leiden .

Eine große Zahl von Heilmitteln ist im Kamps
gegen die Krankheit versucht worden . Arsen ,Quecksilber , Antimon und andere Metallpräpa -
rate , die im Probierglas den Erreger abtöteten ,blieben beim Lebenden ohne Wirkung oder rie -
sen nur geringe Besserung hervor . Ungeheures
Aussehen erregte es daher , als vor zwei Jahren
die Nachricht auftauchte , daß es den Elberfeld «
Farbwerken vorm . Friedrich Bauer fc Co . ge¬
lungen fei , ein Heilmittel gegen die Schlafkrank -
heil zu finden . Bayer20ö , wie das neue Mit -
tel in Ermangelung eines anderen Namens vor -
läufig noch heißt , ist in der Tat nach allen bis -
her gewonnenen Erfahrungen ein Mittel , mit
dem man die Schlafkrankheit auch in fortgefchrit -
tenem Stadium heilen kann , lieber die Zusam -
meusetzung von Bauer 205 ist nichts Näheres be-
kannt . Das Geheimnis wird von den Ersin -
dern auf daS Aengstlichste gehütet . Sogar die
Chemiker , die mit seiner Herstellung betraut sind ,kennen die Zusammenstellung des Mittels nicht,-
es geht bei der Fabrikation von einer Hand in
die andere , und der einzelne Arbeiter weiß nicht .waS mit dem Präparat bis zu dem Augenblick ,in dem er es in die Hand bekommt , geschehen ist.Er fügt eine neue Chemikalie hinzu : danach er -
hält daS Präparat wiederum ein anderer ihm
unbekannter Chemiker , der wieder nur eine ein -
zige genau vorgeschriebene Arbeit vorzunehmen
bat . Professor K l e i n e . der ehemalige Assistent
Robert Kochs und sein Begleiter aus der oben
erwähnten ostasrikanifchen Forschungsreise , dem
das neue Mittel zur Erprobung anverlraui wor -
den ist . versichert , daß eS weder Arsen noch
Quecksilber , noch sonst ein bekannte ? Metall ent -
halte , sondern ein anilinsarbstossähnlicher Kör -
per sei . Es habe nur eine ganz geringe Giftig -
keit . Trotzdem genüge bei einer Maus etwa
ein Hundertstel ^ rnmm um alle im K « rper be-
iindlichen Tr «pa « » so .iieii abzutötkn . Die eng - I
lifche Regierung hatte in Erkenntui » der un - '

geheuren Wichtigkeit , die daS neue Mittel '
(

die Ausschließung der großen verseuchten Gev »
^

OstasrikaS hat , Professor Kleine gestattet , si« %
zahlreichen Hilfsarbeitern nach Äritisch - Osta >r '
zu begeben , um dort Untersuchungen anzuste ^
Die Ergebnisse , die der deutsche Forscher dort
zielte , entsprachen im großen und gailzcn dei>i »
Wartungen und haben bewiesen , daß daS
blem der Behandlung der menschlichen ®* Lit
krankheit in der Hauptsache als gelost anz » '^
ist . Bei fast allen Krauken . die mit Bauer
behandelt wurden , verschwanden nach den cx '

ö[fGaben die Trnvanosomen auS dem Blut :
Krankheitserscheinungen besserten sich zusehen
und in kurzer Zeit war völlige Genesung
reicht .

Für die Bekämpfung der Schlafkrankheit be^
Bich bleibt jedoch noch außerordentlich vi : « ,A ,
tun übrig . Es ist für die Ausnutzung der
kanifchen Kolonien sehr wichtig , daß eS gel « v
das Mittel in eine auch beim Tiere provkn ^ „
tisch wirksame Form zu bringen . 5>m 2 ?,^ ,»
Afrikas , und zwar tu den von Tse - Tse - F >' - '' . s
freie » Bezirken , blüht die Rinderzucht ,
war bisher nicht möglich . daS Vieh » ngcfi» »1
zur Küste zu bringen , da eS durch Gebiete
trieben werden muß , die von der unheilvo .- ^
Seuche heimgesucht sind . Beim Durchmaß
durch diese Gegenden wurden die Tiere stet»
Tse - Tse - Fliegen gestochen , erkrankten » nd r
langten , wenn sie nicht schon uuterw gs
endeten , in unbrauchbarem Zustand an die 6 "

^Professor Kleine hat zwar versucht , durch Kf <
svritzungen mit Bayer 205 das Vieh gegen . j
Schlafkrankheit unempfindlich zu machen : »
die Wirkung hielt nur kurze Zeit vor .
dem hat der deutsche Forsch ? -, die Hoffnung " '

t,
aufgegeben , auch hier zu einem Erfolgauincflcocn , a » w liier zu einem ^ rivlg c., ,
laugen , und die englisch " Regierung hat
reit erklärt , ihm kür die Fortführung keiner ~ ^suche alle erdenklichen Hilfsmittel zur Berkit '' f
zu stellen . Professor Kleine hat übriaens ' '

, -
Tage kür seine Erfolae den Preis der ^HanS -Aronf -' n Stiftung erhal ' --n der il»n[ „
einer Festsitzung der Berliner ®iifrc >f>r" l " fl ' ' ™
Gesellschaft feierlich überreicht worden ist.
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Wieder ein Anschlag auf
Oanzigs Leben .

Bor einiger Zeit weilte tn Danzig eine Kom -« tfsiou des Völkerbundes zur Prüfung der
Trage eines polnischen MuuiriouslagerplatzeSu> Danzig . Diese Kommission setzte sich zusam -
wen aus : Hafendirektor Borg -Dänemark , Ad-
wiral Smith -England , Ingenieur Hoernell -
Achmeden und Oberst Römond -Frankreich . Die
Zusammensetzung der Kominission ließ erwar -'kn. daß sie ihr Urteil sine ira et studio abgeben
Jjjüröe und den wahren Verhältnissen , die jede
Munitionslagernng in Danzig zur Gefahr
Zachen , Rechnung tragen würde . DaS ist nicht
geschehen. Polen soll in Danzig nach dem Gut -
achten der Kommission einen Munitionslager -

erhalten .
. Tie Kommission hatte Gelegenheit , mit allen
kreisen , die als sachverständig in dieser Frage
anzusprechen sind. Rücksprache zu nehmen . Trotz

eindringlichen Warnungen der Danziger
^ ' rtschastskreise, trotz der ablehnenden Stel -'U"g des Präsidenten dcS Hafenausschusses , des
fchireizcr Oberst Reynier . hat die Kommission" n Urteil gefällt . daS die bestehenden Verhält -">!se nur wenig abändert .

icr ^ - Westerplatte , eine Halbinsel direkt an
^ " einfahrt gegenüber dem Freihafen -

«in a zugesprochen werden . Polen soll dort
ssis. ^ fenbassin bauen und die anschlichende
y

'
, ^ hnlinie bis zu diesem Bassin vollenden .

Mrt. « 1 Kommission wird geltend gemacht , dah
« »

„
.

Gebiet für sich abgetrennt liegt , dah es
bo,,i> sich mit den darauf befindlichen Ge-

wenig Wert besitzt und durch feinen
6tr» !5 ? n Charakter und die Bewaldung beson-
« u» Sicherheit gewährt . Das Gebiet hindere

Nicht den Ausbau des Hafens . Der fran -

Nick . Vertreter stellte sich zwar dieser Lösung
wen»

^ lehnend gegenüber , glaubte aber Ein -

Ig„ /Ungen machen zu müssen , da der Ausbau
sei ^ Seit in Anspruch nehme und es fraglich
toerd n ^iigen Geldmittel dafür auf ' ' bracht
liii. ti könnten . Auch war er gegen eine vor -
lom Munitionsentladung im Freihafen und

? wieder auf die Holminsel znrück.
«^ n -ressant ist . daß die Kommission , die objek-

'vr Urteil abgeben sollte , die Möglichkeit
biet MunitlonSentladung auf polnischem Gc-
Sri, ?? mlich tn dem polnischen Hafen von Gdin -
oba

'
s ^ ^rhaupt nicht in Betracht gezogen hat ,

ten 9 aerade diese Lösung alle Schwierigkei -
einmal aus der Welt geschafft hätte und

vom Hafenausschußpräsidenten befürwor -
wurde.

» ^ ie jetzige Lösung bedeutet nur eine kleine
». -.. " Ngerung , aber keine Beseitigung der Ge-
vln».' ^ ie schon oben gesagt , liegt die Wester-

ei»! direkt an der Hafeneinfahrt , so dah bei
. Explosion mit der vollständigen Sperrung

ter Iffens zu rechnen wäre . Gegenüber liegt
» reihafenbezirk in einer Entfernung von

füfi. ^ 600 Meter , also auch direkt in der Ge-
'^ *zo „e .

Gründe , die gegen die Benutzung der
fji nunsel angeführt werden , gelten fast sämtlich
s„«

' -den Platz im Danziger Hafen . Ganz be -
tirfu wichtig ist dabei ein Satz aus dem Be -

der wörtlich lautet :
Vorhandensein einer Niederlage von

^ ?rttgs! offcn auf dem Holm würde noch die
lv » - baben , bah dieser in Kriegszeiten Zweifel-
tat» . Angriffspunkt für Luftfahrzeuge wer -

würde . Eine Explosion an dieser Stelle
sei» verhängnisvoll für die Stadt Danzig
von cv

^ c8 weiteren könnten , wenn der Holm
bkn A 'nazeugen angegriffen würde , die Bom -

Z. die bevölkertsten Teile der Stadt treffen ."
^ ieser Absatz läßt sich wörtlich auch auf die

Westerplatte anwenden , nur mühte man dort an
Stelle der Stadt den Hafenvorort Nenfahrwas -
ser nennen , der unmittelbar gegenüber der
Halbinsel liegt .

AuS alledem geht deutlich hervor , daß man
die Gefahren wohl kennt , denen Danzig durch
einen polnischen Munitionslagerplatz ausgesetzt
wird , aber man zieht trotzdem die Möglichkeit
einer Berschonuug Danzigs von dieser Gefahr
überhaupt nicht in Betracht . Die Entscheidung
ist ganz dazu angetan , das Vertrauen auf den
Schutz und die Oblektivität des Völkerbundes tn
Danzig aufs schwerste zu erschüttern . Man
kann nur hoffen , dah der VölkervundSrat anf
seiner bevorstehenden Tagung sich den Ausfüh -
rungen seiner „Sachverständigen " nicht anfchlie-
hen wird .

Die Militärausgaben Deutschlands
und Frankreichs .

Sin fr«nztsifches ZahlenfBel.
Berlin , 15. März . In den französischen Blät -

tern findet sich die Behauptung , die deutsche Re -
gierung fordere für 1924 einen Kredit von vier
Milliarden Franken für die Reichswehr und da¬
mit mehr , als Frankreich für die Zwecke feiner
Wehrmacht ausgegeben habe . Um zu diesem Er -
gebniS zu kommen , hat man in Paris die AuS -
gaben für die Polizei mit denen für die Reichs «
wehr zusammenaddiert und so bei dem gerin -
gen Werte deS Franken die Summe vou vier
Milliarden errechnet . Tatsächlich hatte der Vor -
anschlag für den Haushalt von Heer und Ma -
rine , wie er den Kommissionen der Sachverstän -
digen vorgelegt wurde , die Ausgabe von 450
Millionen Mark virgesehen , die inzwischen um
2V Millionen gekürzt wurden . Der sranzösi -
fche Vorschlag für die Rüstungsausgaben war
auf sechs Milliarden Papiersranken veranschlagt
zu einer Zeit , wo sich der Dollar zum Franken
wie 15 : 1 verhielt , also der Goldfrank drei Pa -
pierfranken entsprach . Demnach gibt Frankreich
für seine RUstungSzwecke zwei Milliarden Gold -
franken ans , also etwa das vierfache wie
Deitschland . Bei dem Vergleich ist überdies
noch in Rechnung zu stellen , bah Deutschland
durch den Vertrag von Versailles gezwungen ist ,
das so unvergleichlich teurere Freiwilligenheer
zu unterhalten , während Frankreich sein Heer
auf Grund der Zwangsdienstpflicht ergänzt , und
auherdem ein sehr grober Teil der französischen
Armee in den besetzten Gebieten aus deutsche
Kosten lebt . Frankreichs Bestand an Unteroffi -
zieren und Mannschaften beträgt etwa 700 000
gegen 94 807 «"Mnn in Deutschland . Frankreich
bat 142 Generalleutnants . Deutschland 13 ,
Frankreich hat 29» Generalmajore . Deutschland
25, Frankreich hat 748 Obersten Deutschland 105,
Frankreich hat 129T Oberstleutnants , Deutsch¬
land 190, Frankreich hat 49c!fl Ma ' ore . Deutsch¬
land 880 , Frankreich hat 21 040 Snbalternoffi -
ziere , Deutschland 308n . Di ? Behauvtunaen der
französischen Blätter sind also ein durchsichtiges
Spiel mit dem gesunkenen Wert des franzö -
fischen Kranken , das sssensichtlich dazu be-
stimmt ist . die gegenwärtige Offensive dieser
Zeitungen in der Reparations ^ und SirberheitS -
frage zu unterstützen , das aber die Tatsachen
nicht aus der Welt schaffen kann .

Verschiedene Meldungen
Verhaftung des Doppelmörders Hunderlpfund .

w . Freiburg , Iii. März . sDrahtber . i Die
Staatsanwaltschaft III teilt mit , dah der Doppel -
mörder Hundertpfund , dem seinerzeit daS
Ehepaar Köpfet tn Saig zum Opfer fiel , nach
einer Meldung deS Auswärtigen Amtes in
Frankreich verhaftet worden ist , er wird dem-

nächst ausgeliefert werden .

Der Atteatatsplan gegen General Seeckt.
Berlin , 15. Mär ». Wie daS „Berliner Tage »

blatt " zu dem Untersuchungsverfahren in der
Angelegenheit Thomann -Grandel wegen bei
MordplaneS gegen den General von Seeckt er »
fährt , liegen nunmehr die einzelnen Gutachten
über die beiden Beschuldigten vor . Sowohl
Thomann als auch Dr . Grandel werden als
durchaus zurechnungsfähig und somit alS voll-
verantwortlich erklärt . Damit ist daö Unter -
suchuugSverfahren abgeschlossen. Die Gerichts -
Verhandlung wird in einigen Wochen vor der

Strafkammer des Landgerichts l Berlin stattfin -
den . Die Blätter wessen dem Prozeh groheS
politisches Interesse bei. Dr . Grandel hatte in
der Voruntersuchung ausgesagt , daS Attentat
gegen den General von Seeckt fei nur als Ein -
zelhandlung ein . s Planes gedacht gewesen , über

den auch mit von Kahr Verhandlungen gepflo¬
gen worden feien.

Aus dem bayerischen wohlkampf .
München . 15 . März . Anläßlich der bevor¬

stehenden Wahlen haben sich die Bayerische Mit -
telpartei . die Bayerische Volkspartei , die Ratio -
nallibcrale Landespartei Bayerns , eine Reihe
vaterländischer Verbände , der Arbeitsausschuh
deutschnationaler Industrieller , der Bayerische
Gewerbebnnd . der Bayrisch - Christliche Bauern -
verein und mehrere katholische Vereine zu einer
Arbeitsgemeinschaft mit der Parole zu-
fammengefchlossen. gemeinsam den Kampf zu
führen für ein Programm , dessen Ziele sind :
Volksentscheid , Reichsgedanke auf föderalisti -
scher Grundlage . Rückgewinnung der bundes -
staatlichen Rechte Bayerns , deutsches Volkstum
auf christlicher Staatsgrundlage , gerechte Be -
Wertung der Arbeit . Wiedergewinnung der
Wehrhastigkeit , Erhaltung des monarcht -
sche n Gedankens . Erhaltung bodenständig : «
Kultur und des Mittelstandes . Kampf gegen die
neue Inflation und gegen den Jnternatio -
u a l i s m u s .

Münzprägung und Inflation .
Berlin . 15 . Äärz . Die Blätter erfahren von

zuständiger Seite , durch die Ausprägung von
ReichSsilbermünzen sei eine Inflation nicht zu
befürchten . Die Silbermark sei an die offiziell
nicht vorhandene Goldmark angeschlossen und
gelte als Scheidemünze eines gesetzlichen Zah -
lu « g »mittelS . Ihr Feingehalt entspreche dem
der englischen Silbermünze .

Schilling und Stüber .
Berli ». 12 . März . Nach einer Meldung deS

„Berliner Tagblatt " aus Wien werden im Wie-
ner Münzamt gegenwärtig die neuen österreichi-
schen Silbermünzen geprägt , die bekanntlich
Schilling heißen . Für die neuen Kupfer -
münzen schlägt der Finanzminister die altdeut -
sche Bezeichnung Stüber vor .

Siedlungstvefen.
Berlin . 15. März . Der SiedlungSausschuh des

Preußischen Landtags nahm einen Antrag an ,
gemeinnützigen Siedlnngsgesellschaften und Ge -
meinden Bauholz zu einem angemessenen Preis
zur Verfügung zu stellen.

Das Wiener Hilfswerk für deutsche Kinder .
Wien . 15. März . In der gestrigen Sitzung deS

Budget - und Finanzausschusses des National -
rates erklärte der Berichterstatter Steinecter
lChriftlichsozialer Tirolerl bei dem Kapitel „So -
ziale Verwaltung "

, die Unterbringung von Kin -
dern ans Deutschland sei eine nationale Plsicht .
Er beantragte , für den Transport von Kindern
ans Deutschland 1K Milliarden Kronen zu be-
willigen .

Wien , l ». März . Der Gemeindeausschuß für
WohlfahrtSaugelegenhriten nahm einen An -
trag an . weitere 420 Kinder aus Deutschland tn

Heimpflegt tn Wien zu nehmen . Zum Ankaich
von Wäsche und Kleidern für die dents^ en Ktn »
der wurden 4S54 Millionen Kronen bewilligt .

Verstelgerung des Mobiliars de» früheren
Kronprinzen.

Paris , IS. März . Wie dem „Matin " ans
Amsterdam gemeldet wird , soll am Mittwoch ,
den 19 . März , das von dem Exkronprinzeu tn
Vieringen zurückgelassene Mobiliar meistbte-
tend versteigert werden .

Für Abschöpfung der Todesstrafe in England.
London , 13 . März . Mehrere Mitglieder des

Parlaments , die der Liberalen »nd der Arbei -
terpartet angehören , haben gestern im Unterhaus
einen Gesetzentwurf eingebracht , der die Abschas -
fung der Todesstrase und ihren Ersatz durch
lebenslängliches Gefängnis vorsieht .

Die Sommerzeit .
Paris , 11 . März . Englische, belgische , hoAün-

bische und französische Delegierte sind gestern
nachmittag zusammengetreten , um in den ein -
zelnen Ländern eine Uebereinstimmung herbei¬
zuführen über den Zeitpunkt des UebergangS
zur Sommerzeit . Für Frankreich . Belgien und
Holland wurde die Nacht zum 30. März gewählt .
Für England dagegen in Anbetracht der gefetz«
lichen Bestimmungen die Nachl auf den 13. April .
In Zukunft will man für die Einführung der
Sommerzeit die Nacht vom ersten Samstag auf
den ersten Sonntag im April und als Zeitpunkt
für die Einführung der Winterzeit die Nacht
vom ersten Sonntag im Oktober wählen .

Die republikanische Bewegung in Griechen-
land .

Paris , 14 . März . Wie HavaS aus Athen mel-
det, werden durch ein ministerielles Rundsch . ei-
ben sämtliche öffentlichen Verwaltungsstellen an -
gewiesen , die Porträts deS Köirigspaares aus
ihren Räumen zu entfernen .

Die Sanierung Oesterreichs .
Der Völkerbund forderl weitere Einschränkung der

Ausüben .
Ge» f, 13 . März . Dak österreichische Komitee

des Völkerbunds trat gestern zu einer Sitzung
zusammen , in der die österreichische Regierung
durch den Minister des Aeußeru Grueuberger ,
vertreten war . Dem Komitee lagen die letzten
Berichte dev Generalkommiffars de » Völker -
bnndS tn Wien , Dr . Zim » ermann . und ein
Schreiben der österreichischen Regierung an den
Völkerbund vor . DaS Komitee beschloß , dem
Völkerbundsrat eine Resolution vorzulegen ,
die dieser in öffentlicher Sitzung amiaiim . Die
Resolution stellt fest, daß daö Gleichgewicht
zwischen Einnahmen nnd Ausgaben im öfter -
reichischen Staatshaushalt mehr durch Er -
höhung der Steuern als durch Vermin¬
derung der öffentlichen Ausgaben erzielt
wurde . Da aber nicht alle Einnahmen einen
ständigen Charakter hätten , müßten die kon »
kreten Reformpläne in Kraft bleiben . Der
Rat schließt seine Resolution mil folgenden
Feststellungen : i . Das ursprünglich dnrch die
österreichische Regierung aufgestellte Pro -
gramm bildet eine feierliche Verpflich -
t n n g , deren Ausführung obligatorisch bleibt .
2. Entsprechend den Genfer Protokollen kann
die Kontrolle vor Wiederherstellung des ktändi-
gen Gleichgewichts des österreichischen Hans -
Halts wie der Stabilität Oesterreichs nicht
abgeschafft werden . 3 . Entsprechend den Pro¬
tokollen und den Anleiheproickten der ner -
schiedcnen Anleihestücke . d . h . entsprechend oen
Verpflichtungen , die ben Garantiestaaten nnd
Anleihezeichnern gegenüber eingegangen wur -
den, kann der Gesamtertrag der Anleihe nur
unter der Kontrolle des Generalkommissr >' s
mit seiner Ermächtigung und zu von ihm be-
willigten Zwecken verwendet werden .

^ ttjjsches Ambestheater

te» ^ » «fuyrung weroen . jlkii ocu>unvcin »ivci;»
in Zurückhaltung und vorbildlicher Einfügung
le » i? ^ wsembleS, nur tn den dramatischen Tet -
ft » j> r r gewaltigen Stimme freien Laus las-

>ang sie die Partie , die so recht die hohe
T -i ». " " d künstlerische Reife dieser großen
£0r ß ' riu erkennen ließ . Dah da , wo Maria
kvnn »

^ ^ scher sich stimmlich restlos ausgeben

«er, , im raschen Teil der hervorragend schön
bcfi

'ii ö.tMen uud mit Beifall aus offener Szene
ItAf»? i n arohcu Arie des ersten Aktes , ihre
ich,, ,

vlle , sieghafte Stimme den Hörer in Bann
zu natürlich . Kein Wort des LobeS ist
ÄilHfrr die schauspielerische Leistung der
ManAlles Theatralische war verbannt ;
des aii^ te echtes leidendes kämpfendes , opfern -
hi, . Menschentum . Man hat die Kerkerszene
» i,f> nicht oft in dieser erschütternden Gröhe
g . ,, . atembeklemmenden Leidenschaft dargestellt
ncL ' c

rn ' wie dies durch Maria Loreutz -Höllischer
übr?« ist - Kein Wunder , dah sie auch die
ei,, , ^ n Mitwirkenden mit fortriß und damit
Mai ^ ^ ihevolle Vorstellung zustande brachte . Zu -

der Gatt - der Künstlerin , Staatskapell -
SfWtn Alfred Loren tz , die einzigartige

Musik mit dem glänzend dispo -
brnrf-.I' Orchester zu herrlichem Erklingen
ren s> f hinreißend dirigierte Dritte Leono -
SUaru Ĉcitiire löste stürmischen Betsaff aus . —
Ctfiii .R v r e u tz - H ö l l I s ch c r wurde am
SSorfil ; Ausführung zahllose Male vor den
aiz aernfen . Ihren weiteren Gastspielen
CrniA 7 r " d und Isolde , sieht man mit sre" di "er

rwarlung entgegen . H. Wck.
*

? ^^ ie»ö - S » i,PH»» !» v»» H«n4n . die das
dcöts,^ ^ l) inphonieko !izcrt des Badischeu Lan -
^ vracWch ^ -̂

^ ^ rs abschließt, hat folgende

lUbf >>
**

ire ? ^ ? ' an » Esterla »» lieft 17«5 am süd-
Ende dcS Acustädtcr « ee» au « tellc d«S

bisher dort befindlichen einfachen Jagdschlosses
einen Sommerpalast im Stil von Versailles er -
bauen . In diesem Gebäudekomplcx war auch
ein MusikerhanS vorgesehen . Im Lauf der Zeit
erwies sich dieses Hans zu klein , um alle Musi¬
ker mit ihren Familien aufzunehmen . Der
Fürst verfü » te deStzalb, daß nunmehr die Mnsi -
ker selbst dieses Hanv beisohnen sollten , ihre Fa -
Milien muhten nach dem mehrere Stunden ent -

sernten Eisenstadt zurückkehren . Nach der Schil -
derung des bekannten Havdn -Biographen C . F .
Pohl wandten sich nnn die armen Ehemänner
an ihren Papa Haydn der gegen seine Gewohn -
heit es dteseswal nicht unternahm , der Für -
sprechcr seiner Kapelle zu sein . E . F . Pohl er -
zählt nun weiter : „Er (Hanta ) hatte für die
Musiker nichts als etwa ein schalkhaftes Lächeln,
ans dem sie nicht klug wurden , bis ihn - n bei
einer Probe zum nächsten Orchesterkonzert un -
erwartet ein Hoffnungsstrahl leuchtet . Der Tag
der Aufführung kam und klopfenden Herzens be-
gann die Kapelle als Schlnßnummer eine neue
Snmphonie ihres verehrten Führers dem dabei
selber bange ums Herz war . Schon die Tonart
MS -Moll war eine ungewöhnliche . Der erste
Satz strebt entschlossene Haltung an im Adaaio
herrscht Weichheit und Milde . Menuett nnd Trio
suchen wohl den herkömmlichen Charakter bei-
zubehalten aber die gewohnte krendtge Sorg -
losigkeit kommt nicht recht zum Durchbruch : da?
Finale redet sich gewaltsam in den sonst hier
sprudelnden Frohsinn hinein : nach kaum hnn -
dert Takten machen alle Instrumente auf der
Dominante von Fis plötzlich Halt , aber statt des
erwarteten FiS -Dnr oder Fis -Moll tritt Takt
und Tonart des zweiten Satzes ein . diesesmal
mit einem neuen Thema in der Oberstimme der
nnn in vier Gruppen abgeteilten Violinen , die
anfangs zu zweien , dann aber jede selbständig
austreten . Noch eine kurze Weile und etwas bis
dahin Unerhörtes geschieht: der zweite Hornist
nnd erste Oboist packen — nach Vorschrift der
Partitur — ihre Instrumente ein nnd verladen
das Vodinm elf Takte weiter greift der bisher
unbeschäftigte Fagottist z» fein -m Instrument ,
aber mir um uni5ono mit der zweiten Violine

zn' eimal die Anfangstnkte deS ersten Motivs zu
blasen dann lischt er das ? i » t an seinem Pnlte
auS uud geht gleichfalls ab. Räch sicbcu Takten

folgt ihm der erste Hornist und zweite Oboist .
Nun löst sich endlich daS Violoneell vom Basse
loS ; beide gehen geraume Zeit jedes seinen eige¬
nen Weg , bis bei einer Wendung , wo CiS als
Dominante eintritt , auch der Bah das Wette
sucht . Wir sind nun wieder in FiS -Dnr und die
dritte nnd vierte Violine bringen in dieser Ton -
art daS frühere Thema des Adagio . In kurzen
Zwischenräumen verschwinden nun Cellist , drit -
ter und vierter Violinist und Bratschist .

Es ist fast finster geworden im Orchesterraum :
hier fitzen Tomasini lerster Vtolinisti nnd ein
zweiter Violinist . Leicht gedämpft durch Sor -
dinen erklingt thr Wechselgesang zuletzt in Ter -
zen und Sexten sich verschlingend wie im leise-
sten Hanche ersterbend . Die letzten Lichter er -
löschen die letzten Geigen gehen und auch f ' aydn
ist im Begriff ihnen zn folgen , als der Fürst ,
der dem Vorgange anfangs befremdet gefolgt
war anf ihn hinzutritt ihm gerührt die Haud
reicht nnd mit den Worten anredet - ?* ch babe
Ihre Absicht wohl durchschaut, die Musiker seh¬
nen sich nach Hanse — nun gut — morgen packen
wtr ein .

"
*

MitteNu » ««» de» ? «t »cken L«ndcStbratkrS . *1(8
zweite ? « astsvtel wird Freu ? orenv - Ht > llisiftcr
von der SVrllitcr Stn .-.tfoncr in der ZvnntanSrorstel -

lun « „Loben gri » " »um erstenmal in «sarlsrukie
die Ortrud sinaen . SS dllrfic von besonderem Interesse
sei » , diese Partie , die olt von der « ltistin „esun ^en
wird , türer ? aae nrrf) aber der lwchdrainatischen SSnac -

rin zukommt , von der Ktinstlerin zn hören . Krau
Lorcnd batte mit der Ortrud in Wien , Berlin und
Amerika grobe Srsolge .

Kumft unA

Die Schcffelzcmci «» » «As tzem H» hent » iel e . B .
iVorortSgruppe des Deutschen Schefselbundesl
gibt über ihre Tätigkeit im letzten Jahre einen
Bericht . Im Vordergrunde der vergangenen ,
sehr arbeitsreichen Jahre standen die Hohent -
wielkestfpiele. Die Scheffelgemeinde hofft , bei
einigermaßen günstiger Zeit - und Wirtschafts¬
lage die Festspiele in den kommenden Iahren
als dauernde Einrichtung beizubehalten . Der
planmäßige , schon lange beschlossene Ansbjm deS
Zimmer » in der „Schessel- Linde"

. dem Gasthaus
auf dem Hohcnlwiel . das Scheffel während der

Arbeit an seinem „Ekkehard " bewohnte , zu einer
schlichten , aber würdigen ErinnernngSstüt . e .
konnte infolge der wirtschaftlichen Notlage im-
mer noch nicht in Angriff genommen werden .
Auch hier hofst die Gemeinde auf bessere i . iten
nnd auf die Unterstützung vennöglirler Scheffel
freunde . In Singen , «m Fn »e deS Hohentwiel ,
soll im Stadtpark an der » ach rin H»nS erbaut
werden . daS ermöglicht , in unserer a» Idealen ' o
armen Zeit als eine Pfleg stätte ideeller und
kultureller Aufgaben zu dienen und dem der
Name „Scheffelhaus am Hohentwiel " zukommen
soll . Die vor zwei Iahren aufgenommenen Be -
ziehnngen zum österreichischen Scheff . Ibund ? ,
mit Wien . Mattsee und anderen Orten , wurden
weitergepflegt und durch persönliche Besuche ge -
festigt und vertieft . Die Scheffelgcmcinde führt
derzeit im Austrage der bisherige » Wiener Bni ^-
deSleitnng die Geschäfte deö reichSdeutschen Bun¬
des . Die Errichtung eines staatlichen Scheffel -
museums mit Badifchen Dichterarchiv in K a r I S -
ruhe nach den Plänen von 1010 konnte infolge
der veränderten Zeitverhältnisse und der Finanz -
not leider nicht verwirklicht werden . Die Mit -
arbeit des Schcffelbundes zeitigte den Grminn ,
daß namhafte Künstler und WtssenfrfHiftl - r die
Errichtung einer musealen Aufstellung nach den
Ideen des verdienten Entdeckers und Ord ' iers
des Schefselschen Nachlasses . Werner Kremsers ,
mit ihrer Unterschrift stützten, allen voran durch
warm befürwortende Gutachten Geh . Hofrat
ordentl . Professor Dr . Friedrich Panzer in Hei-
Kelberg. Laut einstimmigen Beschlusses der letz¬
ten Iabres -Hauptversammlung wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt die Miigluder : Frau
Alberto von Frendors in KarlSrube Frau
Leonie von Scheffel in KarlSrulie . Eck Frei -
Herr von Reischach - Tchesfel in Potsdam .
Von verschiedenen Seiten kamen Anfragen »ach
dem Iahrbuche bezw . einer VereinSgabe . Unter
dem Drucke der wirtschaftlichen Notlage muß der
Scheffelbund vorläufig darauf verzichten , gröi' ere
Drucksachen herauszugeben , was um so be ^ auer -
licher ist . weil noch nie solche Schätze zur Ver¬
fügung standen wie setzt , da der gan ^ e Nachlaß
Schessels . insbesondere seine Reisetagebücher
und Handzeichnungen , daö Fragment des Wart -
bur «romans und ein für sein Lebenswerk nnge -
mein wichtiger noch unbekannter Brieswcch 'el
ausgcfchlofsen vor uns liegt .
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Leopold ohafen !
versteigen amDonnerS a « .
2 » m im >024 . nnckmitlags
2 Uftr . folgende Hölzer :

80 Itnlicn fdK Papp ln von 8 .08 Seftm nüiuärtfl
'

3 Siliwarzva » » ln von 1.70 Festm . abwärt ?
Snlammfnfunft nachmittags ait -> Ubr am Rat¬

baus . Auszüge werden nur aus Bestellung ange -
fertint .

LeovoldShalen , den 15 . März 1924.
Der mrtnetnbevat

Schre iver .

Badischer ttuns tverein .
Vom 15. März bis 15 . April
Nachlaß -Ausstellung

Prof. Caspar Ritter
Slarferu & e ^ . .JrrnlprtcfttrJj . Ueoftnet !

'̂ aotolhr ' Werktags 10— 1 Ubr u. 3 —5 Ubr
Sonntags 11 —1 2- 4

Friedrichshof
Sonntag , den 16. März , ab 5 Uhr nachmittags ,

in sämtlichen festlich dekorierten unteren Räumen

Grosses Boctablerfest
2 Musik -Kapellen — Humoristische Vorträge — Bütten¬
redner - Absingen gemeinsamer Lieder — Stimmung —

Zum Ausschank kommt das vorzüglich geratene Spezial- Bier

Sinner-Dunhel- Märzen"

Empfehle meine

ReparaturwerKstätte
Spezialist für Schreib - und Büromaschinen

mit langjähriger Praxis

Philipp Steiner , Feinmechaniker
Femrui 32S5 WaldstraBe 38 II

Komm in die

Eintracht
am 16 . März 1924 zum

85. Jaiiresfest
des Cltristliclien Vereins junger Männer

mittags 3 Uhr abends 8 Uhr

Darbietungen aller Art
Eintritt frei

aedermann herzlidi laüfRsrnmen!

Großes BocKbierfest.
Auf in den „Zähringer Löwen " nach

Rüppurr .
Dort spielt am Sonntag , den 16. März, 4 Uhr
nachmittags , eine Abteilung der berühmten

Darlacher Feuerwehr -Kapelle .

Offen und im Ausschank

märzen-Bocklier. IHoninserStammyuell .
Hausgemachte Wurstwaren

nach bekannter Art

Neu eingeführt :

naturreiner iTIarteräfier Lauterer
1 4 Liter 6Ü Pfg.

Suez. : ülaiiiammerer ttüie .
Stets warme Küche. Solide Preise.

Es empfiehlt sieb
Arthur Unser und Frau.

Drogerie Mf Wi B V Badenia
Kurvenstr 17 VW iWliM Kaisei Str . 245

| Neu ! BadDürrheimer Badesalz
Durch besonderes llerstcllmiysverfjhren gewonnen ,

terner ataßtuitcr , Rappenau . r Badesalz .
Fichtennadel - und SanerstoffbUder .

» »
Original Alt Münchner Bockwürste — Nürnberger Bratwürste .

„Die bekannte gute Küche".
Zahlreichem Besuche sieht entgegen

Georg Dachs .

„KÜHLER KRUG"
Ausschank von

DUNKEL - MKRZEN
I erstklassiges Spezialbier aus der Brauerei Sinner A .- G .I Sonntag humoristische Einlagen .fi Reichhaltige Auswahl in Speisen

wozu höflichst einladet Franz Rutschmann .

Verlag C . F . Müller , Karlsruhe(Baden)
Ritter st raße 1 Telephon 2i>7

Varnhagen von Ense
Denkwürdigkeiten
des eignen Lebens

Die Karlsruher Jahre 1SI6—1819
Neuausgabe mit Einleitung von Hermann Ha er ing
Varnhagen von Ense , in den Jahren 1816 — 19 preußischer
Ministerresident am Karlsruher Hofe , schildert in den Denk-
Würdigkeiten das Süddsutschland (einer Zeit , besonders die

ilmjffe ; die Fürsten ,badifchen und württembergischen Aerhäl ?
Höfe , das höfische und gesellige Leben, Eifersüchteleien , Etan ^
desstr^itigkeiten , Mihgunst , Ränke , seine Begegnungen mit
hervorragenden Möimern (Jung - Slillinq , Goethe , Uhiand ,Börne , Hebel , Görres u . a . m. ); die Gebietsstreitigkeiten zwischen
Baden und Bayern : die Kämpfe um Verfassung und liberale
Demokratie : deren Einführung in Baden , die ersten Stände -
Verhandlungen , die erste » Volks « und Regierungsvertreter : die

Judenb
Umgang seiner Gattin .

' der weltberühmten , geistreichen Rahel ,während dieser Jahre hat Varnhagen in die Erinnerungen
einbezogen . — Seine Darstellung ist plastisch, durch den steten
Wechsel d »r Themen anziehend und nicht ermüdend . Die auf -
schlich- und inhaltsreichen , lesenswerten Denkwürdigkeiten liefern
dem Historiker reiches Studienmaterial . Die Einleitung führt

kritisch würdigend in die Person Varuhagens
und in die Denkwürdigkeiten ein.

*

Groß -Oktav, 378 Seiten . In schönem Halbleineneinband
auf gutem holzfreiem Papier f>.50 Gold -Mark

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von uns

„Im Elefanten
"

Sonntag , 16. März, ad 7 Uhr abends
Großes

FrUlillngsfest
Ausschank

uon prima IHoninger Märzenbier.
Verstärk «. Orchester .

Auftreten des aitbeliebten

ADI WALZ
m hervorragendemProgramm .

Unten - Platte
nach ganz pikanter Art

Es ladet freundlichst ein

August Anti u . Adi.

Bs

Hühnerfutter
Weizen , Gerste , Mais

lvollwert Ware . keinAuSvnh u Nnkrauttamen )
zu Mk 12 .- ver Zentner

Hafer zu Mk ver Zentner .

Kleie . Futtcrmch !. Na .hmehl . Ma -Sschrot
Fischmehl . Futtrrkalk . Maizkeime .

Niibenschntyel . Oelkuchen u . Torimull .
Weist - u. Brotmehl , Roggenmehl

Düngemittel und Saatgut
liefert in bester Qualität zu billigen Preisen

Bai ) . landN . Sauptgenosseuschafl
e. G . m . b. H. Karlsruhe .

Zweigstelle Karlsruhe .
Lanterbergstr . Z . Tel . 4020 - 24

Lager ' SchiachthauSttr . 11 .
— gi n .r.ni L iip - r

2 Zimmer leer
m . Küche od . geeign Raum von jung. Kinderl .
Ehepaar z . 1 . April od. später gesucht. Friedens¬
miete. Angebote unter Nr . 7991 ins Tagblattb.

MM (jesurhe
Möbliertes

11. « d) Hji ( ioiicr
m . Kochgelea nh ., fuiiteft .
1 .'Uirilo iunaucrfl .Sinl .»
Ing . geflieht . Än, > unter
■j ( r . 7950 tiiJ Sftablflttt ) .

Sckin

miidl . Zimmer
mit .Yeti « , it . sBeleuditfl .
in der Nälie deS ClaalS -
teämikum fut zu mi teu
« elu .tjt . Anaiv , unt Nr
? 9S-< ins Zagvlall îuro

HB
Wir suchen eine

Köchin
die im bllrgerl . Kochen
gilt bewandert tft und
auch schon einen gröüeren
Haushalt bedient bat .
Waisenhaus Karlsruhe

Sötsserltratze 17 .

Gas- und Kohlen - Herde
Konrad Schwarz ,Waldstraße 50 M

DamenroD
Wielaudtltr 20. v.,Jrion .

Kapitalien
Ävlie,ehe !ie girma sucht
10 b 5

*
<?0()00 Not unnrf

für einige Monate ata .2Ii —8% MonatSzins aus .
zunehmen . Anaeb . itrrt .
Nr . 7979 inS Tagblattb .

i*ffl rifat Messer , kompl .
villi » - u verkanten .

Körnetitr . «7. Hih , U.

Altangesehene deutsche
? euer - Versi cherung jgesellschaft

sacht soliden , röhrigen

VERTRETER
für den hiesigen Bezirk mit großem Bestand .

Durch hohe Provision ist guter Verdienst
gesichert

Ge l Angebote erbeten unter F . K. 4133
an Rudolf Mosse , Karlsruhe.

Iltdjtifl "« . aetuanMen Wertänfern aitS bestik/ ?
Kolonialwaren - und XcltntcRficf «t<n ?tcn
sich Gelegenheit für

dauernde
Reiseposten

»ei grober , eingelllhrter MarleuariiteUabrtt ?
Lebensmitteln . Gut emosohlene bewerbe wolle
flrti mit ZeuaniSavschri t̂e » u . GcbaltSanIvrtia >°7
ii Vi . ■L 337 c . an d . « la in Sran . suri a. *
wenden .

im Alter von 20— 25 Jahren der in
Zigarrengsschälten bereits tätig war ,
r.um so . ortij . n Eintritt gesucht. Es
kommen nur Herren mit allerbesten
Zeugnissen , möglichst sprachenkundig,
in Frage, Welche gut dekorieren können
und mit dem Bedienen bester Kund¬
schaft vertraut sind Kenntnisse ins
Führen euracher Bücher erwünscht.

Rheinliol <llHausA .-G.
Baden -BadenTabakwaren

WWeVllW M
'M .

Einem ordentlichen , inieliienten Jungen ' !
Kelegenhett q >Voten . an >Ostern in unIererPrasc " .
als Statiltt chpriiner in die '̂ ehre zu treten " "
etwaS Tüchtiges zu erlernen .

Doeringichr Wurfi - nwb » i nttdrock « ' '
fliitiillciistrabe SS

Rohrsfuhi -
Flechterei
Empfehle mien im Flrrli -

ten und Anf |i« !Ier <r*
jeder Ar von RohrMOhl n
bei prompter u . hllll ^ cr
nedfeniinc DieSt 'ihli ' wer¬
den auf Wunsch abg . holt
und wieder zugestellt

G . HECK
Durlacher Allee 58

i r*edriohsb u 40
Grotteaauer Kaserne .

Garlengeräle

Srahkgeflechke

Verzinkware »
Leinen'Älan »»nern

fcör vreiSwert bei

J. Uciinsr & SoIin
HauS - u Küchengeräte
Klanv ?e «i,tttr . ii .

Mi ! MM

We Itpanorama
38 Passage 38

Vom 16 bis 22 März
Winter und Winteisporl
In Tirol . Entzückende Serie

nieMiiSirsMcllkiu

Blirc Rl &int Anstigc Cfl!

griDiinfdiieii tfrfoia Pr'

üradii tjat . nicnn Sir ^

Ott rtditigr paüitnßr i ^ '

äug gegeveii anö ftf 115

KarlsrM

traben anfncljincR

Tänze in der Nacht
Roman von Otto Lothar Niemasch .

Amerili . Copyright 1954 by k . Msdsack & Co. , Hannover .

(44) (Nachdruck verboten )

Nur einmal flatterte ein Gedanke wie eine
wilde Taube an Lorenz vorbei :

Ist vielleicht Viktoria Negina in Deiner Nähe ?
Nein , in seiner Nähe war sie nicht , aber ihm

nahe .
Als er nach dem letzten Tanz in seine Garde -

robe kam . sand er auf einem Tischchen unter
einer Wirrnis märchenhafter Orchideen eine
wundervolle Nachbildung der „Madonna in
Tränen " in Bouvet ie Mauel . Und er fand ein
Bild — : unter dunklen Koniferen eine weiße
Bank und unten lies ein breiter Weg vorüber . .

Und Viktoria Regina hatte darunter ge -
schrieben :

Der Weg inS Leben .
Da stand Lorenz in feiner blonden , bleiben -

den Jugend und breitete die Arme aus wie ein
Sieger .

Was war ihm das Toben dieser Menschen dort
unten , die nicht miide wurden , ihn zu rufen , ihn
zu feiern .

Tiefer Augenblick sah ihn aus einer reinen ,
stillen Höhe , zu der auch der Schatten GoletzkyS
nicht heranreichen konnte .

Triumph des Lebens über den Tod .
So begann der Weg des Tänzers Narziß .

ll .
Berlin hatte seine Sensationen : den Tod

Goletzkys und das erste Auftreten de» Tänzers
Narziß .

Die seltsamen Fäden die diese grausigen Kon -
traste miteinander verlnupsien , Uiutte niemand .

Nur Tenkotten erfuhr von den Borgängen in
den letzten Stunden . Erschüttert harte er der
Erzählung von Narziß gelauscht . Das drama -
tische Ende des ehemaligen Kameraden , der auf
verlorenem Posten wie in einem Kriege , den er
selbst entfesselt , unter den Trümmern des be-
schosienen Gebäudes begraben wurde , ergriss
ihn kaum weniger wie die Willensprobe deS
anderen Freundes . ES schien ihm unfaßbar ,
daß Narziß — bei diesem Namen blieb es jetzt —
nach den Nervenerschütternngen so völlig Herr
feiner selbst sein konnte . Da waren Kräfte und
Strömungen in Narziß , die er noch nicht kannte ,
vielleicht nie kennen würde .

Narziß selbst sagte nur : „Ich weiß nicht , wie
ich es konnte . Und wenn ich um meinen eigenen
Kops getanzt hätte , ich hätte nicht ruhiger , nicht
inbrünstiger , nicht anders tanzen können ."

Und er steckte ein paar Lichter an , nahm Go -
letzkuS briesliches Vermächtnis und ließ es in
den ruhigen Flammen langsam verbrennen .

„Es soll mit ihm sterben, " sprach er dazu .
„Niemand soll seine Geheimnisse Frsahren . Auch
ich nicht . So sind sie am sichersten ." Und als er
die Asche in den Händen wog . fügte er hinzu :
„Seele des Menschen , wie gleichst du dem Wasser ,— Schicksal des Menschen , wie gleichst du dem
Wind .

"

ES war sein Totenspruch für Goletzky . Und
auch für Nelly , von deren Schicksal er niemals
etwas erfahren konnte .

Mit wiederkehrender Ruhe wurde die Episode
Goletzky in der Lessentlichkeit bald wieder ver -
«essen . Aber der Name von Narziß war in aller
Munde .

In allen Zeitungen und Aeitschristen verkün -
digte man seinen jungen Rubin . „Ein Wunder, "
nannte man ihn . Ein berühmter KritlkuS , der
svust alles heru » terzur « ißen pikste , schrieb von

ihm : . . . Eine Blüte schönsten Menschentums ist
uns aufgegangen . Mit Andacht soll man sie be-
grüßen . Dieser Adel an innerer und äußerer
Harmonie ist eine Beglückung sondergleichen .
Der Glaube an Reinheit , Schönheit und Größe
ist mitten unter unS . . .

Man erkannte einstimmig an , daß MuggelinS
Musik eine untrennbare Einheit mit dem Tanze
bildete . Und eS fehlte nicht an Schmeicheleien

(
ür Tenkotten , der diesen „neuen Stern ersten
langes entdeckt .

" Auch das Andenken an den
alten Meister Tschribadineff erlebte eine ehren -
volle Auferstehung .

Narziß las alles , was in langen Spalten über
ihn geschrieben wurde . Aber es war merkwür¬
dig , genau wie an dem Abend , wo der sanatische
Jubel weit hinter ihm verbrandete , so glitt auch
alle gedruckte Ueberschwenglichkeit an ihm vor -
über . Die Geschwätzigkeit eilfertiger Federn , die
viel Törichles und Unwahres berichteten , ließ
ihn kühl . Nur eine Besprechung , in der eS hieß ,
daß feiner großen Knnft noch das Lächeln — die
sonnige Reise des Humors fehle , legte er sich
nachdenklich beiseite .

Tschribadiuess , zu dem sich keine Zeitung ver -
irrte , empsing ihn in galligster Laune . Er fragte
mit keiner Silbe nach dem Abend und auch Nar -
ziß schwieg . Der Lehrer nörgelte und mäkelte
wie immer an seinem Schüler herum . Am
Schluß der Stunde faßte sich Narziß ein Herj .

„Meister, " sagte er , „ ich habe Erfolg gehabt
und den danke ich Ihnen ."

Der Alte verkniff fein larvenhaftes Gesicht zu
einem hämischen Lächeln .

„Erfolg haben , heißt der Clown des Pöbels
werden " tischte er . . Bist der Rechte dafür . Wenn
ein paar hnsterische Weiber Dir nachglotzen , <iist
Du noch lange kein Künstler . .

Aber eS mußte wohl etwas in Narziß ' großen ,
glänzenden Augen gelegen haben , waS auch ihn
eutwafsuete . Zum ersten M «le streckte er ihm die

abgezehrte Hand entgegen und sein grausaw ^
Lächeln wurde zum Schmunzeln . „Bring
»iamen wieder zu Eliren . Sei weiser und giu »
licher als ich . Aber Du hast noch viel zu lerne «'
Ich erwarte Dich auch weiter ." , „s

Und wieder dehnte sich Narziß , strahl ^
wie ein Sieger mit dem Lohn in den Händen ,
die Höhe

Das Häufchen Mensch vor ihm kroch in die
Kissen zurück . Wandte sich ab . Narziü sah ^
Haß und die Qual der alten Angen nicht mehr -

Dem ersten Abend folgte rasch ein zweiter ufV
ein dritter und noch mehrere , Tagelang r>or >>^
war der Saal schon ausverkauft . Und iede ^
spielten sich die gleichen Szenen ab . . . Mr "
schenmassen , die nicht wankten und wichen — y .
Jubelsturm wie ein Orkan . . lebendige
die stundenlang vor und nach der Vorstellung ^ ^ihn warteten . . . Blumen und Gaben wuroe
in die Garderobe geschleppt .

Frau Munke , in ihrem schwarzen seideu
StandesamtSkleid . immer in der ersten
weinte und blähte sich , als hätte sie das alles _

i ,
gefügt . Da sie konsequent von ihrem „Aeltcst ^ "
sprach entstanden die merkwürdigsten Jt ' rtii '" *

;
'

Auch die junge Gräfin flocht sie in ihre Hvw »
aus Narziß , der nichts davon ahnte . Ö#Die EngagcmentSangebote häuften sich .allen Seiten . Aber Narziß wehrte dai Dräng ^der Agenten ab . „Ich will in Ruhe schaffen um¬
arbeiten, " sagte er . ^Und Tenkotten freute sich darüber und 3"
ihm recht .

(Fortsetzung folßi -'

Xeu hinzutretende Abonnenten erhalt ' 11
auf Verl finden den Anf 'in - des Rom "11*

nac ''gntirfcrt y
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Aus Baden
. .7 D » rl «ch, 15 . März . Tie wtbersvrechenden ,
zuweise auf falscher Darstellung beruhenden
<jeUungSmeldungen über den Tod deS Mau -
^ ers Weber von Wöschbach geben der
? ^ u '

enhanSverwaltung zu folgender Richtig -
L c llung bezw . Aufklärung Veranlassung ,
^ eoer wurde am S. März zwecks Vornahme
. " kr Blinddarmoperation in daS Stadt . Kran -
ru ' yau » aufgenommen . Die Operation wurde

darausfulgenden Tage vorgenommen , die
« im ? M® normal verlief . Am Morgen deS

März befand sich der Patient bei einer Tempe -
fr« J" l' on 38 -2 einem etwas aufgeregten Zu »

Vis zum Abend war die Temperatur zu -
gegangen i30 .7j und der Patient war nach

ärztlicher Feststellung ruhig und machte einen
* i*

rt
r
n Eindruck . Grund zu irgend einer Besorg -

nis bestand nicht ? trotzdem wurde Wache ange -
tonet und auch au »geführt . Siachdem der Patient

q^ .Ianje Nacht hindurch ruhig war , glaubte die
haltende Schwester sich aus daS Läuten

» einem anderen Krankensaal für einen Augen -
entfernen zu dürfen . Tiefen Augenblick

putzte der Patient , um zu entweichen . Er be -
^ >v sich in daS in der Nähe seine ? Krankenzim -
Jw selegcne Badezimmer , schloß hier von

ab , demolierte daS Fenster deS B ^ dezim -
^ er « und suchte hier durch Au »stei «en dav Weite .
> eber wurde beim Verlassen deS Bette » und deS

"unerS von anderen Pottenten sofort be-
oachlet, die auch ungesäumt die Schwester alar -
>c « en ^ Die Verfolgung wurde sofort auf -

»enommen , zeitigte aber trotz eifriger B : miihun -
N bei der herrschenden Dunkelheit keinen Er -
, . vK . ^ * r Krankenhauöverwaltung ist eS nun
„. o ' aticf) dnrum zu tun , der Wahrheit die
h,, » ÄU geben und ausdrücklich zu betonen , daß

einem Verschulden deS behandelnden ArzteS
orr &cr Zchnzxster keine Rede sein kann , dah

u» Ie ^ elmebr in jeder Hinsicht ihre volle Pflicht' « o Schuldigkeit getan haben . Vorwürfe und
c

™<i :ötifluttaen werden deshalb als unberechtigt" ' lajlcBcn zurückgewiesen . Die KrankenbauS -
^ .^ ültung nimmt an dem Verlust , den Frau
' " o Kinder betroffen hat . innigsten Anteil , sie
,. ^ Uert diesen Vorfall außerordentlich , umso -
k? .. - ' etwas derartiges am Durlacher Kran -
«v [

l 'MtS, das in Stadt und llmgebung im besten' " ' e steht , noch nicht vorgekommen ist.
* £ NZcinheim , 15 . März . In dieser Woche

Herr Julius Zaiser , Inhaber der
s^

" l>warenfabrik Wilhelm Hensel G . m . b . H . ,
25jährige ? GefchäftSjubiläum . Ab -

fr«,ttKltßcn des Personals der Fabrik . Geschäfts -
« ittdc und Bekannte brachten ihre Glück -

Rtit e dar . Die Feuerwehrkapelle überraschte
bi» o.

' !,cm Ständchen und der Abend vereinigte
t Angestelltenschast zu einer gemütlichen iln -

^ ung . Herr Zaiser hat in seiner 25jährigen
« ttgkeit verstanden , den kleinen , kaum über das

Mdw .- rkSm, 'istige hinausgehenden Betrieb zu
. «cm Großbetrieb auszugestalten , der heute zu
. " ' ersten in der Teigwaren -Jndustrie Deutsch -
°? dä gehört .
. •*> Qffifiri . CY-m t)C3P0„ . Nlcttenberg .

^
» dwirtS "

»„T, Arribnrg , 15 . März . DaS
0 u ® ' e ' n historisch wert

15 . März . Im
. . . Franz Boll in Nötenberg stürz -

durch Herabbrechen des St all «
"
V» J n § äwei Kühe und zwei Schweine in die

^ chegrube . Eine Kuh , die an der Halskette
jttflen blieb , erdrosselte sich buchstäblich , während
in ! / " >dere mit vieler Mühe wieder geborgen

konnte . Der durch den Unglücksfall ent -
andenc Schaden ist recht erheblich .

Frei burger
wertvolles Gebäude ,

m ' " ' < dringend der Renovierung . Nach den
^ Schlägen deS HochbauamteS sind hierzu Sk>M >
tor * ' erforderlich , die vorbehaltlich der Zustim -

des BürgerausfchusseS vom Stadtrat aus
K .' " schaftSmitteln ^ bewilligt wurden . — Der
ftp

'
rr rot erklärte sich grundsätzlich mit der Auf -

nö eineS Denkmals für die Gefallenen
^ >emalS knrmärkischen Dragonerregiments

S * , ? Kolmar im Elsaß , aus dem Freiburger
«ttsbü - rg einverstanden .

i » Miillhcim , 15 . März . Nach dem st ä d t i -
\nui '} Voranschlag für das erste iVertel -

W24 roird die Umlage für Gebäude und

Betriebsvermögen auf 11 Pfg . , für einzeln ge-
schätzte Grundstücke 16,5 Pfg . und für klassifizierte
Grundstücke und Wald auf 22 Pfg . pro 100 M
Steuerwert festgesetzt .

X Ucbcrlinge » , 15. März . Auf der Straße
nach Nutzdorf verunglückte der 22jährige
Fuhrmann H u t n e r dadurch , daß er ausrutschte
und unter die Räder deS Wagens kam . Glück¬
licherweise sind seine Verletzungen nicht lebenS -
gefährlich .

X Beuren «Amt Ueberlingeni , 15. März . In
der kiesigen Gemeinde ist die H u n d e t o l l w u »
ausgebrochen . In die Sperrmaßnahmen ist auch
das Stadtgebiet einbezogen worden .

— Radolfzell , 15. März . Auf Veranlassung
deS Ministeriums des Innern sand hier eine
Besprechung über die Frage der E i n s ü h r u n g
von Milchkontroll - Vereinen statt , zu
welcher eine größere Anzahl von Landwirten ,
besonders Viehzüchtern und sonstigen Inter -
essenten , eingeladen war . Nach eingehender Be -
s» rechung der Angelegenheit war die Versamm -
lung mit großer Mehrheit der Auffassung , daß
die Einrichtung von Kontroll - Vereinen in Ober -
baden nicht befürwortet werden könne , daß eS
vielmehr zweckmäßig sei , aber auch genüge , die
?n den einzelnen Zuchtgenossenschaftsbezirken be-
reits eingeführten Milchleistungsprüfungen fort -
zuführen und möglichst noch weiter auszubauen .

Aus öemStadtkreise
Bewertung des Betriebskapitals bei der

Vermögenssteuer 1924.
Wie uuS die Steuerabteilung der Handels -

t'ammer Karlsruhe mitteilt , können nach den
Durchführungsbestimmungen für die Vermö¬
genssteuer 1024 anstatt der Anschaffung ? - oder
Herstellungspreise vom ZI . Dezember 1823 die
Vorräte an Rohstoffen , Halbfabrikaten . Fertig -
fabrikgten sowie Waren mit den Preisen vom
1 . April 1021 eingesetzt werden , wenn dieser Preis
niedriger ist. AIS Zeitraum für die Abgabe der
Steuererklärung hat der ReichSfinanzminister
die Zeit vom 1. bis 15. April 1921 bestimmt .

Unfall . Gestern nachmittag wurde ein neun -
jähriger Schüler aus 5! üppurr in der Ettlinger -
straße , als er seinem Ball nachlief , von einem
Straßenbahnwagen angefahren , zur Seite ge-
morsen und im Gesicht oerletzt .

Ein Znsammenstoß zweier Lastkraftwagen er -
folgte gestern nachmittag Ecke Waldhorn - und
Durlacherstraße . Hierbei wurde einer der Last -
kraftwagen erheblich beschädigt . Personen wur -
den nicht verletzt .

Festgenommen wurden : ein lediger Bäcker we -
gen Diebstahls , ein lediger Taglöhner wegen
SittlichkeitöverbrechcnS . ein lediger Kaufmann
von hier wegen GlückSfpielS , ein HauSbursche
»on Mannheim wegen Fahrraddiebstahls , ein
HilsSmonteur von Stuttgart wegen Urkunden -
fälfchung und Betrugs , ein Taglöhner von Wie -
lerS und ein Schuhmacher aus Iossy wegen
Bruchs der Ausweisung .

Die Fleischstener . Die Badische Landwirt -
schastSkammer hat bei der badischen Regierung
den Antrag auf Befreiung der Hausschlachtungen
von der Fleischsteuer gestellt .

Die Ausgabe der neue « Geldstücke . Wie ver -
lautet , wird in der nächsten Woche mit der Aus -
gäbe der neuen Ein - , Zwei - und Dreimarkstücke
begonnen werden . Währen der Goldwert der
alten ReichSmarkSücke 40 Pfennige betrug , wer -
den die neuen Markstücke nur einen Wert von
25 Pfennigen haben . — Zum Hamstern ist also
kein Anlaß .

Veranstaltunaen.
BockbleranSIchauk im FriedrichShof . In den dekorier -

ien Räumen dcS KriedrichlhofS linde , morgen nach -
mitta , ab ü llbr ein ..Grobe » Vockbierfcft " statt . Zwei
Savellen sorgen neben Immoristifcheu Vorträgen für
Unterhaltnn «.

Die Rarnelidlscht . Tim 17 . Mär », abends 8 Uhr ,
wird im Cinirachtfaal ein Vortrag de» Major a . D .
Dr . Paul S <l> in t t t h e n n e r auS Heidelberg statt -
finden über daS ? hema : Tie Marnelchlacht 1914. der
Wendepunkt de » Weltkrieges . Der Vortrug beabsichtigt

unter Zuialnmeilfassung aller bisherigen ivtsfenfK « «' !-
lichen Ergebnisse einen klaren und nnverhüllten lieber -
blick über jene » Ereignis >n geben . Der Redner ist in
ieiner doppelten EigensÄast al » ehemaliger Gener « l -
NabSoMzier » nd als i? iffcnlchaftlil !,er ffachgelebrtcr fiir
eine solche, die breiteste Qessentlichkeit interessierende
AusNarung besonder « geeignet . Der Bortrag ist von
Lichtbildlarten begleitet . Kartenverkans in der Mnfi -
kaliendaudlung Aritz Miiller .

ihroni ? der Vereine .
Klpcuvcteit , - ENklnb . ,lu dem Voniaaoabend am

U . d, W . machte der V »rNvende Tchrempp davon
Mitteilung , daß demnächst die S l e t t e rt o u re n «m
Hattert ivieder ausgenowmen werden Io>en . tkdenw
sollen Hebungen im PorniSarindegebie « in der S ch n e e -
!> r b e i t . im Durckl -ftlageu von Wächten usw . stott -
finden . Die wt » terli «de vorniSgrinde ist intolge der
bekannten , den ganz abnormen WittkrungSoerhältnillcn
diese ? Jahre ? zuzuschreibenden ? »rsäste <Ir . Kehr : ? a -
wincnnnfall am Ochsenstall ) ganz zu Unrecht ein io« uig
i « Peirus gekommen . S » liegt aber niibt der mindeste
<»rund vor . nun etwa d «S ganze <»ebiet zu meiden .
T « Ii bei winterlichen Bergtouren ein gewisse » Waft von
Vorsicht beobachtet iverdeu muß . ist g »nz selbftverstitnd -
li «b . Die » zu demonstrieren und die nötige Tchulun «
zu vermitteln , ist der Aweek dieser Hebungen , die also
dunbauS keine iibersllisstgen Spielereien darftelcn .
wie . nach gewtffeu Berössentlichungen der lebten Jett
zu stdlteßen . von manchen Seiten angenommen wird .
— Weiter forderte der vorstvende zur Unterstlivung
der ne -.lge«ri >ndeten Rad . «HeseSIchast für Wetter « » nd
» limasorschung au «, die bei der zwangbasten Spar -
volttik de« Staate » im iveitesten Made aus die Unter -
stNduna Privater gngewtese » ist. — Da die Verbind -,
luugen mit der Sektion Hamburg we,en Ueberlaftun «
der Hern !«nn -v » n -v «rtl >-Hlitte zu keinem Resultat ge -
führt haben , bleibt die Sekiton Karlsruhe im Vestv
ihrer alte Hsttte « m Surgler ferner . Tie
Verwaltung bat der Skiklub e»urgl übernommen ^ Tie
Hütte ist für die Woche vor und nach Ostern für Karls -
rillier Vesucker frei gehalten . . Sie ist mit Holz , 5 Mx
20 000 Kronen , geiiügend versorgt . Die Visumgebühr
für einmalige Einreife » ach Tirol beträgt zurzeit 2.70 Ji .
— Ta » Jahrbuch für 1028 ist eingetroffen und
kann im SportkanS Müller abgeholt iverden . — Zin
Monat Mai findet ein Vbotogravbischer SnrfnS unter
Leituna von Mitglied tfhi . Münch mit anschließend ! «
Ezlurnonen statt . Bei der Bedeutung , die die Licht-
bildnerei für den Alviniste « bat , ist bat Unternehmen
febr zu begrüßen . — Schließlich machte ein Vertreter
de » EaritaSverbande » , Kaplan Gnedinger , davon
Mitteilung , daß der Verband auf vielfache » Ersuchen
sich entschlossen habe , an Stelle der abgebrannten Iu -
gendhcrberge t der Iägermatte am Feldberg ein neue »
Heim zn errichten , da « in großen Ausmaßen gehalten
fein und llnterkunst sür 80— 100 Uebern achten de bieten
soll . Ta die Kosten sehr hoch sein werden , ertiitet der
Verband die llnterstübuna aler am Iugeudherberg « -
werk interessierten ? rgantfationen . — Der darauf
folgende Vortrag führte einen geschabten Gast au da «
Rednerpult , den Borsivendeu der Sektion Psorzheim
des »ilpenverein » Herrn Widenmann . Er sprach
über Hochtouren in den Seltener Dolomiten , vorzüglich
am Elser - und Zwölserkoael , die er vor einer Reihe
von Jahren mit Sepp Jnnerkosler unternahm . Der
Redner ist Versasser mehrerer Monographien über die
Dolomiten , e » bedarf also nicht »er Versicherung , daß
er den Stoff vollkommen beherrschte ^ ? r entwarf ein
liebevolles und eingehendes Bild Mcfcö dem Deutsch «
tum leider verlorengegangenen Gebietes , das unter der
Bergstetgerwelt von te die stolz - srrudtge Erinnerung
der einen , die ewige Sehnsucht der andern bildete . Eine
Reihe hervorragend IchSner Lichtbilder führten den An -
welenden die bizarren ?»« stalten der trobigen Dolo ,
mittürme lebendig vor Augen » nd vertieften da » Be -
dauern , daß die herrlichen Lande , au « denen sie auf¬
ragen . jetzt in ^ eindeSliand sich befinden : sie festigten
aber auch den Eutfchlnß . ihnen trotzdem die Treue zu
halten und den Zusammenhang mit der treudentlchcn
Bevölkerung de» Gebiets durch womöglich gegen früher
noch vermehrten Besuch zu wahren . E . W .

Sportspiel
Fußball .

Um die süddeutsche Meisterschaft begegnen sich
am Sonntag KickerS - Stuttgart und
Borussia - Neunkirchen . Spielvcreinigung
Fürth und Fußballsportverein Frankfurt
a . M . sowie Waldhof - Mannheim und
1 . F .C . Nürnberg . Nürnberg und Fürth
stehen bisher ungeschlagen da . Erst die Begeg -
nuug dieser beiden Meisterklubs wird die Frage
nach dem süddeutschen Meister klären .

Bojen .
es . Boxsport . Die xeue Berliner Boxkampf¬

arena am Kaiferdamm iRadreunbahni wird ihr
EröffnungSprogramm voraussichtlich am 24.
März mit einem großen internationalen Pro -
gramm einleiten . daS in der Hallptnummer das

bedeutendste Schwergewichtspaar bringt , das je
in einem deutschen Ring stand . Paul Samson
Körner . Deutschlands neuer Schwergewichts -
meister trisfl auf den augenblicklichen englischen
Schwergewichtsmeister Frank Goddard , den
ersten englischen Meister aller Kategorien . Bei
den professionellen Borkämpfen im Kölner
K r i st a l l p a I a st konnte der deutsche Halb -
schwergewichtSmeister S e n b o l d - Stuttgart ge -
gen deu Spanier A l o n s o nur ein „Uneutschie -
den " über IN Runden erzwingen ^

Ungemeines.
^ » Kkvd- Biiveg « » «. Der äUelie Flügel der well - weUen

Äugendbeweaiing ist der christliche . Im Weltoerband
der E .B .Ä .M . tvbristlichen Verein » junger Männer ?
find zurzeit »Iii Vereine mit 1 Svl 500 Mitgliedern , mit
1040 VereinSsebäuden und 7718 berufsmäßigen Sekre -
läreu »ufaminengrschlosfen . Der Deutsche Reichk.verband
der E . V .I .M . umfaßt 25M Vereine mit 160 000 Mit¬
gliedern und ISO eigenen Jugendheimen . Die religiös -
fatale Einstellung der E .V .A .M .-Beweguug bringt e «
mit stch . baß die Vereine vollständig unpolitisch stnd .
<lt «er der ältesten deutschen Vereine , der E .B .J .M . .
Nowackanlage li , begeht am morgigen Sonniag sein
85. JahreSfeft im Eintrachtlaal , lS . t>. Sinz . )

Ei » Siiulicht -Prei « . Eine besonders wert -
volle Stiftung , die allen Freunden der Mann -
heliner Rennbahn Freude machen wird , ist dem B a -
difchen Rennverein Mannheim für sein
Mai - Meeting zuteil geworden , indem die Sunlicht -
«Gesellschaft Mannheim -Rdeinan einen Siinlicht -PreiS
gestiftet bat . ES wurde hierfür da ? sportlich bedeutendste
Alachrennen de» « eeting » geivahlt . daS mit 10 000 Jt
<? eld ?reisen und Ebrenvreis für den Besitzer deS Sie
«er » ausgestattet ist.

Keritizwstml
- Mannheim . 14 . März . Der Marsäi der Ka

nalarbciter am Neckarkanalbau nach Mannheim
bat gestern die Strafkammer beschäftig ' Am 17 .
Oktober 1923 hatten die Arbeiter am Neckar -
kanal ihre Arbeitsstellen verlassen , um den
Mannheimer Demonstranten zu Hilse zu kom¬
men . Wegen dieser Beteiligung harren noch
rund 80 Personen der Aburteilung . Sechs wur¬
den gestern abgeurteilt und zwar erhielt der An -
führer der Kanalarbeitcr Otto Embach zwei
Jahre Gefängnis , während die Mitangeklagten
zu Gefängnisstrafen zwischen einem Jahr drei
Monaten und sechs Monaten verurteilt wurden.

=: Tanderb ! sch » f » l»eim , 15 . März . Wegen
Meineid ? mußte die 23 jährige ledige Afra
Qonickel von Tittwar vor dem hiesigen Schöf¬
fengericht erscheinen . Sie halte im Sommer
vorigen IahreS vor dem hiesigen Amtsgericht
unter Eid gegen Bürgermeister Roih und Ge -
meinderat Wiethops von Ditiwar die schwersten
Anschuldigungen erhoben , die sich dann als un -
wahr herausstellten . DaS Urteil lautete aus
neun Monate Gefängnis .

VomWetter
Wetternachrichiendienst der Badischen Landes »

weitermar »? Karlsrube
SamSta « , den IS . März 102J.

Südwestdeutschland befindet sich heute am Seil -
rande deS sich langsam südwärts schiebenden
Hochdruckzentrumö . Bei schwachem Ostwind
herrscht wolkenloses Wetter mit scharfen Nacht -
frösten . Die Westwinde , die gestern über Nord -
europa vorgedrungen sind , haben weiter an AuS -
dehnung gewonnen und sich biS zur südlich ' «
Nord - und Ostsee ausgedehnt . Ein tiefer Luft -
wirbel zieht über Nordnorwegen südostwärtS .
Hierdurch wirb jetzt langsam das mittelenro -
päischc Hoäidruckgebiet ausgelöst und ein Umschlag
zu trübem Wetter mit Niederschlägen vordem -
tet , der aber in Südwestdeutschland wohl erst
in der ersten Hälfte der nächsten Woche sich be-
merkbar machen dürste .

Wettcrauesichten f» r Sonntag , den 18. März :
Noch heiter , nur leichte Nachtfröste , am Tage
ziemlich mild .

Rdein -WaNerstüide morae « » «; llbr
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Heute entschlief sanft unsere tiebe Tante

Fräulein

Helene Stromeyer
im 90 . Lebensjahr .

Karlsruhe , 13 . März 1924 .
Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Elvire von Esmarch .

Die Feuerbesiaitung findet Montag , den
17 . Marz , 12 Ukr , hier statt .

Trauerbriefe
ledei Art liefen nweh and «r> wdellosej Ansföhrunj» die
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. aiWofcnrAe . JO : jVefiooitcSMcr . ft de» —■in « ittnnfi Männer . Pkr Vonelmann . ^ ried .
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Erleichterte Zahlungsbedingungen -
»

Etsatzieite Nadeln Oel Garn
»

Reparaturen

? Singer Co .
» Mähmaschinen Act. Ges
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Karlsruhe s
Kaiserstraße 124 \
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Verein «
ri (b* ii "

intinrar .
«ner - Uilmann . 11 : Christenlehre ( (Snt =

!un » , d : S 3 . ilqlircanflCJ , Psr . Maver - Ullmann .
11 : jeiiidernotlesoienst . Stadtv . Richte» fel ? .
? tr . W .

« h -ffturtlrifelf . 10 : Stadtu . Buckerer . im :
giyfraottfSditnft . Pfr . Rodde . 6 : Gtadtvikar
'

drr Weltstadt . 10 : vsr . Tensert .
HZ : Si,deraotte » »ie, ' st . Vsr . Sensert .

? » t > eNrÄe . ' il < : « tadtv . Rie -ker . tl : » Inder -
o»ttk « » tenst . Pfr . Wetdemeier . 0 : Stadiv Seb °
"

V » tt »LnSvsarrei . Tvr - l - al Südendschnle . 10:
» sr . Semmer . 11 ,̂ : KinderaotteSdienst . Pfr . Oem -
^

? t»»t , QttvUnbini . 10 - Stadtv . Jehrtnaer .
? » » » !«-Wi !helm -Araake « heIm . 11: Ztadtvikar

i^vitei 'er .
NikouissentauSkiribe . 10 : Vikar WaSuier .
» » el . ^ ri ' »ei>» « e » » i » t» k>r « , iStadtietl Mstdl .

inr
« >. 1 lntiht medr 8M : ,>rttkaotte « dtcnst . vlr .

L SAuli . W10 : PIr . t . Zchul ». <411 : « Inder .

Mlintel IMarkus 14 .
10— 1« : „ t ' frtftrut die Gemeinsamst mit Jesu »
nnhedtnot ein « > liawerden ?" >. 11 ' 4 : Christen¬
lehre , Psarrvik . Mlinikl .

ma » n .
ovnrr . ^»10 : 5>a »vtanttcsdtenst , Pkr . Stein -
>. 1 : Christenlehre . Pfr . Steinmann .

Nercin » hanS
« m » l !ensirafte 77 . Donnerstag . 8 : Andackit . Pfr .
Hedemer .

Sv «n ». StadtmiM » » . NarlSrnh «. Ildlerltr . »» .
Son » ta « . 11 : Tvnn !ali«schnle . I». ? Naem . Ver -
sammiuna , Iobre5icft de» ^ un « sr« iieiil ' ereinS ,
i>rl . ?>eck. — Aittwech . S : Bibelßttiiie . —

ltr « sie »» . Sonntaa . 11 : HoffnunaSbund . —
ffdicifelfirofee 97. ,> reitaa . 8 : Vibelstunde im
8. ? >, -!.

ßvtait . VereiuSienS CarldrsU . NivalienK : . 77.
® onrt «ß , vsrm . 11 : Konnta -ivsihule . 3 : >ve -
meinlaialtisllinde . ? «adtm . schenrer . 4 : ilnna -
srauenverein . — Tienktaa . naibm . 4 : Ntbelst ' inde
für brauen und ifunasrauen . Abends 8 : Vistel -
bewrekkuna Iür Männer und ^ itnalinae . — Mitt¬
woch. al 'end « 8 : Bibel « und Kehet » stunde . — nrei .
ta « , « 666 . H: Sun . Veriamml . . TnrlnÄ : rktr . r,2 .

0 »« ti* . Verein fit Inner « Misii »» tl .i.1 .. üihein -
gjati » S5, vth .. Miijll ' iira . Tonntao . S : « Naem .
Verl « mml » na . — Mit »:»>vid . 8 : Vlbelstnnd ? (flr
itunasraiien . — tVreitna , 8 : Bldelstunde fiir Män¬
ner und CJflnaliK « .

(Vrecinde . ^ emeindelaal ViSinarck -
flr »fte 1. Vorm . 10: Predl « taotte » dienst : an «
smlielicnd Christenlehre . — TonnerStaa . abends
H8 : Pa >sion ? « otteSdicnst . Pfr . Oerrmann .

i>7<e »euakir » e Per Metb .' Gemelnd ? . » arlstr . «NU.
Vorm . >410 : Pre ?>iat . Prediaer er . 11 : Kin -
ifrtottcffoienft . Nackm . H4 : Prcdiat , Prcdiaer
Nticker . — Mittwoch , abeudö 8 : Bibeln nnd Äe -
beistünde .

Zt »n » ?Iribe der So « nn . Gemein !» «,Beiert -
heimer Allee 4 . Sonntaa . Hfp : Prebiat . Prebiaer
Alenert ?>11 : Kinder -iotteSdienst . ^

' vi : Pr ^dint .
rrMucr fforttcr . — Dienlta « . abend «! 8 : OMjril -

ritao . adendö 8 : Vtl >cl-
Senntao .
» 8 : Ge

beteversaiiimlüna .
W - che» « »tteSdienIie .

Waldd »rn » r . 11 . DtenStaa . 8 : Vibelleseabend .
St » dti>. Siedler .

Vntterkeibr . DtenSta « , Vibelstunde im
ßafi * o . Vir . . 5!ennxr . _ .

^ »» orurtflra » .

Vre », « er » omer . — xien » io « . o »™ «; o w '
verfammlnit « : — Donnerttaa . abends 8 : V
ftan * ». — WiilUnm . » » rftftrasie 5. Soni
abend « 8 : ? re »i«t . — Mittwoch , nbcndo 8 :

^ Donnerst .. '■48 : Pfr . SB. Schulz .
Donncr ? Ia « . 8 : im Konklrman -

denl «al iftefanl ^ strahe 72 . Sirchenrai ,> ifcher.
? n «»« rnr >d? . Donnerkiaa . 8 : SSochi -naotteSdienft

? sr . (f . S (6iiIi .«
sranknlonar
»eutfche ? i >

nfism « nbensaal . >- tadt » . sehrinaer .
r,> rie »rich - <̂ ? ?Achtnl6kirch7 . Mittwoch .

. . _ Schnli .
« • td* i SUdlMmriak « .

I« ltflr * » • <. _ VM: nffllmeffc : « : heil ,
effe : 7 : hl . Meffe mit M »»at « k» mm . der Jung -
»nenkonar . un » de« ^ .nnam -idlbenvereinS : 8 :

nameNe mit Prcdlat : >,slO : Hochamt
» rtctit : >,<1? : Kinder «ottc » dienst mit Prediat :

. öbriftenlehre fiir ^ N» « lt, !«e : 0 : i>astenvrediat
id Sreiuweaandaitil mtt Seaeii .
Vlte Tt . Vinient ! » »kas « !!e . >>̂7 : hl . Messe : 8 :

nn

Tlntt .
« 1. SlernierdaSfirche . 6 : » rühmeffe : 7 : heil .

Neffe : 8 : deutlcke - inamesfe mit Pretiit : >Ä0 :
» ret e. t » nd » ochowt : ><1Z : » iiidrrciotte « »ienst mii
Orei >i«t : 1 : Lkirmenlebre für Nlinalinae : 0 : ffasten -
vrediat mit Krenliiveaandacht : vorher fchmerih .Nofenrran ».

CSrOfrancnfltdir . 0 : «srlibmeffe : . : H . Meffe
mit Okerkomm , der Innsfranen : 8 : deutsch ? . - lnq °
mefsc mit Prebiat : ?>.>10 : 0auni « » ti7« t>ientt mit
« mt uid vredii -t : II : Kindera ^ tteSdieiifl mit Vre -
Hut : *if : Chrlftcnleb » fiir die Ntinalinae : 0 :
g »ftenvrediat mit kurzer Krcn -.weaandacht und

St . V »nis «<!i: Skirck» § : i^ rlibmeffc nnd Mene -
ralkomm . de ? taih . Dienstl -otcnvrretn ? . de» Iuna -
frauen und Schiviesternkonnr . . sowie der iibrinen
ilnnafrauen : 7 : Iil . Messe : 8 : deutlckc Linameffe
u » d Pretiat : ' - 10 : HauiitzotlcSdienst . Oochamt
und Preditl : ' ,13 : .» inder « oltc ? dienst und Predigt :
*»3 : Cbriftenlekre fiir die Knaben : 0 : ftmtcn »
prediai ttiid . Heaen § andacht ,

8B »wi *' !ffl!l5eisi »Ärat : teKatiw . 8 : hl . Messe
und Vrcdi » i .

Hcillft -Pcilt ' KIrche iD «zlc « dcnt .
aeseaeuheli : *«7 : ffoainnnionmtne (Cfterfomm .
für die müniilichc Hiisend »: 8 . feuHfö : Sinamesfe
mit ? redtat : >.^ 10 : « mt mit Predni ' '

i?astcnvredtc >t
WWWI ^411 : Cbri -

mit Kreiiiiveaandlicht

Mc
^. 8 :

«

lienlebre : Ji :
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Vadischer Städtetag .
Die Städte fordern ein politisches Vertretungsrecht nach Art der 1 . Kammer . —

Minister Remmele empfiehlt den Bürgermeistern in den Landtag zu gehen.
Heute vormittag fand im groben Sitzungssaal

deS Landtages ein gemeinsamer Städtetag des
Badischen Städtel -erbanves und des Badlschen
Siädtebundes »mittlere Städte ) statt , zu dem
u . a . erschienen waren der 'Minister des Innern ,
der Justigminister und der Arbeitominister , Äer -
treter des Unterrichts - und des Finanzministe -
riumS , der Präsident des Landtags , Landtags -
abgeordnete der verschiedenen politischen Par -
teien und Vertreter des württembergischcn
Stiidtetaa «.

Der Vorsitzende . Oberbürgermeister Dr .
N a l z - Heidelberg begrühte die Erschienenen
und führte aus , die Sorge um das A>ohl und
Gedeihen unseresÄaterlandes führe die Städte -
» crtreter zusammen , die alles tun wollen , » m
dem Baterlande zu helfen . Da der Referent
Oberbürgermeister Dr . Bender - Freiburg er -
krankt ist , so übernahm es der Vorsitzende , einer
Entschließung einige Begründungen voranzu -
schicken. Er betonte dabei u . a . , daß der demo-
kratische Gedanke , aus dem die Gemeinde auf -
gebaut ist, sich noch stärker im Städtewesen durch-
setzen müsse . Bon den Städten müsse ins Ge¬
dächtnis zurückgerufen werden , was die Gemein -
den und Städte für den Staat bedeuten . Die
Städte wollen Mitarbeiter im Staate sein. Wenn
sie aber eine solche Stellung erhalten sollen , dann
muß ihnen diese Mitarbeit erleichtert werden .
Es muß ein Organ geschaffen werden , um die
Interessen der Städte wahrzunehmen . In der
früheren Ersten Kammer hatten die
Städte ein solches Bertretungsrecht . In An¬
lehnung an die Verfassung wollen wir auch
heute wieder eine Institution , die der Eigen -
art der Städte Rechnung trägt , eine Art
Staatsrat für die Städte , in der sie , wenn
« uch keine lentscheidende, so doch beratende
Stimme haben . Auch in den Kommissionen deS
Landtags sollten die Städte mit beratender
Stimme erscheinen können . Schließlich vertrat
der Redner noch die Forderung größerer Frei -
heit für die Städte auf dem Gebiet der Finanz -
Verwaltung .

Die darauf vorgelegte
Entschließung

hatte folgenden Wortlaut :
„Tie in Karlsruhe am 15 . März 1025 zu ge¬

meinsamer Tagung versammelten , im Vadiichen
Städteverband und Badischen Städtebund zu-
sammengeschlosienen Städte des Landes Baden
geben nachdrücklichst ihrer Ueberzengung Aus -
druck , daß der aus dem militärischen und voli -
tischen Zusammenbruch des deutschen Bolkes
hervorgegangene demokratische Staat in Reich
und Land die in einer freien Entwicklung der
kommunalen Selbstverwaltung liegenden
sittlichen und materiellen Kräfte nicht entbehren
kann , wenn es ihm gelingen soll , das deutsche
Volk zur demokratischen Volksgemeinschaft zu
erziehen und das schwere Werk des Wiederauf -
baues durchzuführen . Die badischen Städte füh-
len sich als zum Unterbau der deutschen Demo -
kratie in Land und Reich gehörig und erklären
ihren festen Willen , im Sinne der ihnen durch
die Gemeindeordnnng gestellten Ausgaben nach
allen ihren Kräften mitzuarbeiten an der Er -
ziehnng der Bevölkerung zur Gemeinschaft des
Volkes durch Pflege des geistigen , sittlichen,
körperlichen und wirtschaftlichen Wohles ihrer
Einwohner .

Tic badischen Städte sehen aber mit lebhafter
Besorgnis , wie Reich und Land entgegen
den in der deutschen Reichsversaf -
sung , der badischen Verfassung und
der badischen Gemeindeordnung ge °
gebenen Verheißungen die kommu -
nalc Selb st Verwaltung z u ersticken
drohen . Statt die in einer freien Entwick-
lung der kommunalen Selbstverwaltung liegen -
den Kräfte sich nutzbar zu machen und damit
auch den Gedanken der demokratischen Volks -
gemeinschaft im Oerzen des Volkes zu bekesti -
gen . bringen Reich und Land die kommunalen
Selbstverwaltuiiaskörver immer mehr in sinan -
Melle Abhängigkeit und lähmen deren freie ,
freudig « und vc -nitwortunasbewußte Arbeit
durch zentralistische Berwaltungsoraanisationen
und Berwaltunasmaf,nahmen .

Tie badischen Städte bitten die Regierung und
den Landtag , dieser für die Entwicklung der ge-
samten Verwaltung wie die weitere politische
Entwicklung unsere ? Volkes gleich bedeutungs -
vollen ftrag ? volle Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Mangelnde Rücksicht der Geiebacbu .ia
und Staatsverwaltung auf die Bedürfnisse der
Selbstverwaltung würde wertvolle Kräfte brach
legen und zu einer Entfremdung weiter Kreise
» »"'- res Volkes gegenüber der staatlichen Ent -
Wicklung führen .

Insbesondere bitten die badischen Städte die
Regierung und den Landtag , die kommunalen
SelbstverwaltunaSkörper auch in der Tat als
Unterbau deS demokratischen Staates dadurch
anzuerkennen , daß sie diesem Gedanken bei Er -
laß der Geleve und Turchführung der Verwal -
hing voll Rechnung tragen .

Im Rahmen der bestehenden Ver -
faffung sollten Einrichtungen geschaffen
werden , welche gewährleisten . dal; bei der Gesetz -
gebitng die Erfahrunaen und Auffassungen der
beteiligten Selvstvcrwaltnnaskvrpcr rechtzeitig
und wirksam zur Geltung gebracht werden kön -
nen .

Eine le !stnng » säliiae « eibstveriraltuna bedarf
vor alein der Möalicl^ eit einer freien , geord -
neten ivinanzwirtsclinft . Ticke muß den kommu-
nalen ZelSstverwaltunaSkörvern baldigst wie-
dergegeben werden . Tie kommunale Selbstver -
waltuna kann endlich nur " edeihen . wenn Rrch
und Land sich bei Regelung der den Gemeinden
obliegenden Ausgaben aus das notwendige
Gemeinsame beschränken , die ersvrder -
lichen Regelungen rechtzeitia treffen , im übrigen
aber der Reaelung durch kommunale Satnng
und freie tVnra ' tiuicietii , i '>ffit der iHemelnden
Raum laffe » Auch sollten der kommunalen
Selbstverwaltung zuftebende 7! >if " ab ? « dieser
nicht entzogen werden um d ' staatlichen « te " en
oder unter iwWl ' rrm staatlicher Leitung
stehenden neuen Verbänden zuzuweisen .

"

Das zweite Referat über diesen Gegenstand
hatte V ü r g e r m c i st e r G u g e l m e i e r , der
Vertreter des Städtebundes , übernommen , der
erklärte , der Städtebund stimme der Entschlie -
ßung zu. Die Hauptsache sei. daß Klarheit ge-
schasse» werde in den Finanzverhältnisfen der
Städte , damit sie wieder einen Boranschlag aus-
stellen können und daß die zufälligen Einnahmen
ans der Staatskasse in feste Beträge um -
gewandelt werden . In der Gestaltung der
Steuern sollte man den Städten freie Hand ge -
ben.

In der Aussprache trat Oberbürgermeister
R e n n e r - Rastatt dafür ein . daß für neue Auf-
gaben keine neuen Selbstverwaltungskörper ge-
schaffen werden .

Oberbürgermeister Dr . K u tz e r - Mannheim
unterstützte diese Ausführungen uud wandte sich
gegen die Hemmungen der Gemeindefreiheit der
Städte .

Der Mini st er des Innern Remmele
erklärte , es wäre zweifellos in der Finanzpoli -
tik manches besser , wenn Erzberger seine Finanz -
resorm selbst hätte durchführen können . Auch
der Reichstag habe den Fehler gemacht, daß er
im Verlaus von vier Iahren nicht die Steuern
gemacht habe , die nötig waren . Solange das
Reich dem Staat die Steuerguellen vorenthält ,
die der Staat notwendig hat . um selbst leben zn
können , solange ist jeder Finanzminister eines
Landes darauf aus , diejenigen Steuerguellen . die
früher den Gemeinden gehörten , für sich in An-
fprnch zu nehmen . Es geht nicht an . daß zuerst
das Reich Steuern nimmt , dann die Länder , und

daß die Gemeinden bekommen waS übrig bleibt ,
vielmehr müssen die Steuern gleichmäßig nach
den Bedürfnissen von Reich, Ländern und Ge»
meinden verteilt werden . Auch bei der badischen
Regierung ist Verständnis für die Wünsche der
Gemeinden . Aber wenn man vom Staat Ein -
sicht verlangt den Gemeinden gegenüber , so muh
die Regierung das Gleiche von den Gemeinden
verlangen , ans den Gebieten , auf denen die Ge-
meinden souverän sind . Eine erste Kam -
mer mit Standesvertretungen oder
so etwas ähnliches können wir heute
nicht bilden . Die Oberbürgermeister müsien
eben selbst in die politische Arena hinuntersteigen
und versuchen in den Landtag zu kommen.

Im folgenden begründete dann Stadtrat und
Landtagsabgeordneter M a i e r - Heidelberg zwei
mit 15 Unterschriften versehene Anträge . In
dem ersten Antrag wird gewünscht, daß der
Städtetag bei der badischen Regierung Schritte
unternehme zur raschesten Ingangsetzung der
Bautätigkeit und der Ausgestaltung der Auf-
wertungsstcuer . Der zweite Antrag will , daß
bei Vergebung von Arbeiten die Materialliefe -
rungen wieder in freier Konkurrenz erfolgen
sollen und von dem System der Spezialkalku -
lationen abgegangen wird .

Bürgermeister Dr . H o r st m a n n - Karlsruhe
erörterte den Entwurf einer badischen Aussüh -
rungsverordnung zur Reichsfürforgeverord -
nung .

Nachdem Arbeitsminister Dr . Engler einige
Mitteilungen zur Wohnungsbaufrage gemacht
hatte , wurde beschlossen , die beiden von Stadtrat
Maier -Heidelberg begründeten Anträge den
beiden Städteverbänden als Material zu über -
weisen.

Sodann wurde die oben mitgeteilte Entschlie-
ßung einstimmig angenomm :n und die ivou un -
gesähr 150 Städtevertretern besuchte ) Tagung
um 1 Uhr mittags geschlossen .

Wirtfchafis - und Handelsieil .
Die Lage an den Waren- und

Produktenmärkten .
K . Mannheim , 14 . März .

Getreide . Auf dem Weltmarkte für Getreide
machte sich in der vergangenen Woche eine starke
Abschwächung bemerkbar , veranlaßt durch die
kleinere Exportnachsrage , günstige Wetternach -
richten und größere Zufuhren . Die Preise für
Weizen büßten sowohl dadurch , als auch durch
Baisiemanipulationen per Mai an der Ehika -
goer Börse 5 'A und per Juli i % Cents ein.
Die Roggenpreise gaben an der gleichen Börse
um ft 'A bezw. C Cents nach , während sür Mais
die Abschwächung 2 bezw. 1 ^ und für Mais 1
bezw. % Cents betrug . Unsere Importeure
zeigten für ausländische Getreide wenig Kauf¬
lust. was aber nicht nur durch die rückläufige
Konjunktur am Weltmarkte veranlaßt wurde ,fvndern auch dadurch , daß die Zutciluna an
fremden Devisen fortgesetzt sehr klein ist. In
Weizen laaen Angebote vor in Manitoba l per
April —Mai - Berschifsung zn 12 .15 , desgl . II zu
11,85. desgl . III zu 11 .45 hfl . die IM Kilo Eis
Rotterdam : serner in Plataweizen 7» Kilo Va -
russo. per April -Abladung . zu 11,10 hfl . die 100
Kilo Cif Mannheim . Eis Mannheim lagen An¬
gebote vor in Manitoba I , seeichwimmend, zu
zu 12,85 und in Barnsso - Weizen . 80 Kilo schwer ,bald fällig , zu 12 hfl . per 100 Kilo . Roggen
lag rnhia . Eine Vartie südrussische Ware ging
zu 9,80 hfl . per 100 Kilo in andere Hände über .
Western - Roggen II, per 15 . April abladbar , war
zu 9,55 hfl . per 100 Kilo Cif Rotterdam offeriert .
In Gerste blieb das ^ eicl' äst in Auslands -
wäre ebenfalls klein . Polnische Gerste war , je
nach Qualität , zu 20—21 Gm . per 100 Kilo Cis
Mannheim angeboten . Auch Haser hatte
ruhigen Markt . Plata -Clipped . 52 Kilo schwer ,
per Februar — Mär/ ! - Abladling . war zn 8 .80 und
desgl . per März — April zu 8,15 hfl . die 100 Kilo
Cif Rotterdam offeriert . Mais La- Plata . auf
Abladung per April —Mai . war zu 9,30 , per
Mai —Juni zn 9 .05 und ver Juni —Inli oder
Iuli - Angust z » 8 .97K hfl . per 100 Kilo Cif
Rotterdam am Markte . Schwimmender , Kalfor -
Mais ist zu 11 .10 hfl . Cif Mannheim ' fcjcr 100
Kilo angeboten .

An unseren süddeutschen Märkten blieb das
Geschäft rnhig . Angebote lagen hauptsächlich
vor in rheinischen und norddeutschen Weizen ,wofür sich die Preise zwischen 18 .50—18 .70 Gm .
sür die 100 Kilo Cis Mannheim bewegten . In
Mannheim disponibler InlandSweizen wurde
mi : 19 —20 Gm . und ausländischer Weizen mit
20,25—21 Gm . ver 100 Kilo , bahnsrei Mannheim ,
notiert . Für Roggen sind die Preise für In -
lgndsware mit l0,50— 16,75 unverändert , wäh¬
rend ausländischer Roggen um 0,25 Gm . auf
1k!,75 Gm . per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim ,
zurückging . Norddeutscher und rheinischer Rog -
gen war zu 15—10,20 Gm . per 100 Kilo an¬
geboten . Gerste hat speziell in den letzten
Tagen im Preise einen Rückgang ersghren . Ten
Anlaß hierzu gab die Melduua . daß ein Kon-
sortium von verschiedenen Berliner Getreide -
Händlern von der Warschauer Regierung das
Monopol bekommen hat . Getreide aus Polen
auszuführen . Nach dem Abkommen können 50
Waggon Getreide , und zwar vornehmlich aus
den früheren deutschen Gebieten , aus Posen und
Westpreußen ausaefiihrt werden . Polnische
Werste ist . wie bereits erwähnt , zu 20—21 Gm .
per >00 Kilo erhältlich woaeaen sich die Preise
für inländische Gerste zwischen 20 .50—22 Gm .
>l » d darüber ver 100 Kilo bewegen . Haser
hattc rnbiaen Markt , und kleine Partien fanden
zu 15,50—10 Gm . , ie nach Qualität , per 100 Kilo ,bahnfrei Mannheim . Aufnahme .

Futtermittel lagen die ganze Woche hindurch
recht fest , und bei guter Nachsraae sind die Preise
gestiegen . Für Weizenkleie werden 10 Gm . , für
RogaenfuttermelU 11 .50 . Weizenkuttermehl 12,50
Gm . per 100 Kilo , bnhnfrei Mannheim gefor¬
dert . Tro <enschnikel find zu 15 .50 Gm . per 100
Kilo mit Lack , ab .̂ abrikstationen anaeboten .
,> iir Malzkeime werden l .'J—11 .50 Gm . kür die
100 Kilo ab bancrischen und württembergischen
Stationen verlangt . Viertrebi - r sind zn ! 3 " bis
13,50 Gm . ver 100 Kilo ohne Sack, ab bayerischen

und württembergischen Stationen , angeboten .
Für Haserschalen -Melasse stellen sich die Preise
ans etwa 9 Gm . sür die 100 Kilo . Rapskuchen
sind zu 11 .50 Gm . per 100 Kilo ab Oelsabrik -
stationen käuflich.

Malz konnte , im Gegensatz zu den weichen-
den Gerstenpreisen . seine Preise vollauf behauv -
ten . Unsere inländischen Brauereien treten
sortgeset' t kür gutes Braumalz als Käufer aus.
Außer den Angeboten in inländischem Malz
liegen auch Angebote von elsänischen Mälzereien
vor . Die Preise , die für Eliäner Malz verlangt
werden , bewegen sich , je nach Qualität , zwischen
180—200 sranzös . Franken für die 100 Kilo ,
Frachtparität Kehl.

Für Hopfen war die Stimmung die aanze
Woche hindurch rnhig , doch konnten sich die
Preise behaupte » . Für gute Qualitäten wur -
den . je nach Qualität . 800—8 !°5 Gm . , für ge-
ringere Sorten 750—790 Gm . und für alte grüne
Ballots -Hopfen ca . 500 Gm . per Zentner am
Nürnberger Markte bezahlt .

Mehl verlief in ruhiger Haltung . Die Müh -
»en haben ihre Preise für Weizenmehl . Basis
Null , auf 28 Gm . ver 100 Kilo ermäßigt , und zu
diesem Preise wurden auch einige Geschäfte ab
aeschlossen . Vereinzelte zweithändige Partien
sind zu 27—27 .25 Gm . ver lOO Kilo verkauft
worden . Heute ist die Lage am Mehlmarkte et-
was fester, weil man damit rechnet, daß die
Preise in Uebereinstimmung mit der Verbesse¬
rung des französischen tranken anziehen wer -
den . zumal bisher die Angebote in billiaen fran¬
zösischen Mehlen auf den Markt drückten. In
Roggenmehl blieb das Aeichäst rnhia . Tic Müh -
lensorderungen bewegten sich zwischen 24 .50 bis
24.75 Gm . , während bei der zweiten Hand zu
23 .25—23 .50 Gm . ver 100 Kilo anzukommen ist .

Tabak . Im Tabakgewerbe herrscht momentan
große Befürchtung wegen des drohenden Tabak -
VionopolS , denen Auswirkungen heute noch
nicht vorauszusehen sind . In der BerichtS :vocl?e
wurden wieder c

' ' i ge 100 Zentner Tabake von
Heddesheim zu 105 Gm . von den Pflanzern ab-
gegeben : ebenso wechselten in Seckenheim zn 85
bis 90 Gm . einiae 100 Zentner ihren Besitzer.
Tie Vorräte bei den Pflanzern nehmen allmäh -
lich ab . Bei den Veraärern sind die Sandblät -
ter ietzt vollnändig an die Verarbeite ? abgelie¬
fert . und es beginnt die Ablieferung der Haupt -
tabake . Wie man allgemein hört , wird der Ta -
bak - Anban dieses Jahr wesentlich gröser als
das letzte Jahr sein Die Nachfrage nach Rw -
pen ist fortgesetzt eine rege : die erzielten Preise
stellen sich für überseeische Rippe » aus 25—26
und für inländische Rippen auf 20—22 Dollar -
eents .

Häute und Leder . Aus den Häntemärkten hat
die Marktlage eine nennenswerte Veränderung
nicht erkahren . Bei der Mitte dieser Woche in
Berlin stattgekundenen Hänteauktion waren die
Preise teilweise behauptet , teilweise etwas nied¬
riger . Tie Ngchfrage bezw. die Beteiligung
war ziemlich out . — Auch von den Ledermärk -
ten ist nichts Neues zu berichten : der Geld -
mangel macht sich am Ledermarkte noch immer
fühlbar . Tie Preise sind unverändert .

Frankfurter Börse .
— Frankfurt . 15 . März . kTrahtmeldung uns.

Franks . Handelskorr .s Ter französische tranken
liegt heute vormittag weiter fest nnd die Er -
holung dürste sich noch weiter sortieren . Tgs
englische Pfund ging aus bis 00 zurück, der
Tollar fiel aus 21,96 biS 22.01 Franken . TaS
englische Psund ist infolge der StütznngSver -
kaufe der Bank von Frankreich in dieser Valuta
aegenüber Newnork weiter etwas gedrückt. Im
Unsaneeverkehr wurde heute vormittag ein
Kurs von 4 .28X bis 4,29genannt . Tie Mark
wird alS ziemlich unverändert aemeldet .

Am Geldmarkt ist eine leichte Entspan -
nnng zu beobachten. Tägliches Meld ist unver -
ändert — MonatSgeld in Napiermark stellt sich
auf bis 4 , Rentenmarkkredite pro Monat
aus VA biS VA . Im Effektengeschäft ,
daS sich heute auf den Bt ! roverkehr beschränkte
waren die Aktienwerte wieder etwa ? angeboten ,
die Umkäme hielten sich bei allgemeiner Zurück-
Haltung in engen Grenzen . Auch die KurSver -
Änderungen wäre - minimal .

Berliner Produktenbörse .
AmtlicheNotierunaen ( Preise in Gold¬

mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dov'
pelzentner Mel,l >:

Märkischer Weizen IM— 172, Tendenz fester.
Märkischer Roggen 133— 141 . Tendenz sest . Som-
mergerste 166— 190, Wintergerste 150—160, Ten'
denz behauptet . Märkischer Haser 110—l -f»
Pommerscher Hafer 114—122, Tendenz ml.
Weizenmehl 26—26 .75, Tendenz stetigi . Roggen«
mehl 21—23 .25. Tendenz stetigi . Weizenkleie
10 .60 , Tendenz behauptet . Roggenkleie 8 .40—&j0'
Tendenz behauptet . Raps 30»—810 , Tendcn»
behauptet . Leinsaat 410—115 , Tendenz behauv«
tet . Viktoriaerbsen 28—29 , kleine Tpeiseerbic «
18- 19. Futtererbsen 14— 14 .50. Peluschken >2 b>'
13 . Ackerbohnen 15- 16 , Wicken 14 .50- I5 .5ft
blaue und gelbe Lupinen se 14— 14 .50, Seradel ' a
16—16.50, Rapskuchen 11 .00— 11 .80 . Leinkuchen
23—24, Trockenschnitzel (prompt ) 8.70—8.80.

15561
1 -415
15 -66

Ii
18 -05

18 005
419

19 .V5
7282
51 6
1 ? 96
1.7J5
0 .495

6 -08lH
553
3-il

72 21

Amsterdam
Argentinien
HrQsöei . .Christiania
KopenhagStockholm
Helsingtors
Italien . .
London . . .
N<w-York .
Pari * . . . .
Schwei «
SpanienLissabon . .
Japan . . .
Kio de Jan.
Wien . . .
frag . . .
Agram . . .
Budapest . .
Dan/ig . . .
DolIa*sch . .
GoId.:nfeihe

Unverbindlicher Markkurs in Zürich nnd
Amsterdam .

Zürich : 14 . März 130 Cts . ? 15. März 130 CIS-
Amsterdam : 14 . März 60 Cts . : 15. Mär »

60 Cts .
s . Paris , 15 . März . ES wurden heute vormit '

tag bezahlt für 1 englische? Pfund 90 Frcs .

Ünnotierte Werte :

15. Mira

Devisennotierungen :
w . Berlin , 15 . März.

14 . März
«rief

15739
1 .425
1574
5/ .04
b5 .76

11123
10 .83
1 * 15

18145
4 -21

19 35
73 .13
5464
13 -04
1805
0505

6 .12
12 25
542
562
3 .13

7259

Alien i» Hillionen Mark .
* ir waren vorbörslich

Adler Kali
Apl
Hau . .»iotorlokomo

tivwerke
Baldui . . .
Hecker Steinkohle .
Becker Stahl
Hen *
Hrown Boveri ;sr.
l 'ont. llolzverwert.
Deutflehe i .astauto .
»futsche Petroleum

Germania Unoleum
«•rin i»*r Cig irren
OroVkraftv erk

Württemberg . .
H« n *a Lloyd, . . .
Heldburg Vorz .-Akt .Inap
Itterkraftwerke .
Kah«" »fheynt
Kammerkirsch .
Karsta'Ji-AktienKnorj

Ver
ll«l». klnt
Zw » 0
7o

VO 7-5
3 -8 « -3
96 105

1 10a~
1

035 0 «d
.V 3J

200 220
140
3 . 5| 38
30 4 -0
IS 2 -i

ÖDO
~
28

105
0-5 0 -6
3 7
75! So

KrQgershal 1 ,Landeswirteehats- jstelle fnr das Ba- i
dinehe Handwerk !

Melliand Chem . . |
Meuerer Spritzmet.l
Moningei Hianerei |
offenh '

rg Spmnerei
Pax . Industrie- und

Handels -A -G .
Petersbtrr Int.iiastattP! Wagcon .
i?<>di & Wienenberjr .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .Sichel
Sloman
abakhandels- A .H .fVirherlber

Textil Me er . .
Turbo- Motoren Stgt.Ufa
•̂ uckerwaren Speck

I

£&ut .
I 95

\'er
Itluf-

07
95
00°°i
%90
"
70

100
180

0 28
3

85
0 7
85

6 -0

Ä
0-9
foo
80

110

OÄ
9 -S
0 »

•■»i«
5 «l.

Wertbeständig« Anlagen in Millionen .viart aa.. <tn»'
Badtsctie tyitilrnw -rt-An eihe
Mannheimer Knhlenwert -Anlelhe
tächsifrhe Braun <nhlenwcri-Anleihe
tholn -Maln- ' »»na * ( inlo -Anleihe

V"rek»rwert<e-Go!dan !eilip
Prrutiachi- K* !'vrert An '. ihr uro !0fi k»
>«eh «l*rhr Ro *r».nwrt Anleine pro 7At
Süddeutsch.* I'"est Werth« nii -Ohli*.
rrolhurger Hnlzwort -an 'clhc pr > Kestmeti -r

. n un Ukoh «nnmiertei Werfen «In «! wi ?
fei nd ' erk ' ufer

Ii '
\&
4
1 .3

retf coi

p
Ho

:I5"

Baer K Elend ,
Ä «r :- rr ?»4rlch«traS » 26

3ank |6sch2ft
eleuhnn iti . üiü> ^

ftmtfeb « MtkhriMm
Ernennt ? Bersehunflen usw .

der p . anmäOifttti Vcauilc »
Miaiktcrium i>: S Tuners

Eriillnui: Obcramlmanii Adotl K o v v in Lberl!»̂
zum Nceicrungsrat und Milnlicd dcS Bcrwaltung^ rmk
der GebiiiidcncrsichkruiiaeauktaU in Kart. rubc . -
runxerat Julius R c c b st c i n beim Vermalt
zum Vberamtmann in Slllinoen. S! ?«tcrunaKict
Sch io a r , im Ministerium ötf Innern zuni Slmiman"
beim Bezirk» aml WaldSliui .

Terscvl : Lbcramimann Geb. NeficriinnSral Tr .
liuS Gutd - Benöer in Rastatt nach Maniibc ! '»-
Lbcramtmann Geb. Nea . -Ral Tr . Martin D c r >'
mann in Sulingen nach Konstanz . ? b?ramimann '■<['
frei) Tr111chkter in TinSlieim nach Rastat ! , jamtmann Paul E ch w o e r e r in Cffcnbura nack w - ; 1'
bürg , Obcramtmann («di . Reg . - !!!ai Dr . Franz ? o » ?
in Rchirn nach Obcrlii'ch. Obkramtmann
Venz in Irlberg nach Millingen , Obcramtmann
Kurt T a u d c r in Bonnborf nach Mekk r̂K . ^mann Mar vc h in Tt . Blasien ijiint ScstvfJfltTit i>t Abnrg , Obcramtmann r>ric &virtj Schmitt in Ebcr >>aw
zum Bezirksamt Heidelberg . Oberamtniann
Strack in Schwetzingen »um Beiirktaml Mannük »^
?lmtmann Walter S ch <i s e r beim Vesirk»am>
niste zum Bczirktnmi ? tilinaen . stnun-annWerber beim DeiirkSa ^ l Müsingen »um Beiirk <" ^Blibl. Amtmann Atto Schmitt ron Manns, ?!m na«
Tauberbisch^ ftbeim . Amtinann Tr . !!?udoli 9 ! « ' '
beim Bezirksamt Cffentuw zum Bejii-fSantt BilliinAAmtmann Dr . B.'-illielm (5 o m v i e r beim Betirk » aw >
Dnrlach zum Bezirksamt ffarUrulit.

$>tt itftt eiustmeiliiien verlebt : Verwal '
tungSoberinsvektor Cbristopli Häuser beim Berw ^^
tnngSkios .ffartkrube. Bertvaltun^ Sobeiinfnektor <̂>nst^9 i e fi n I e beim Bezirksamt ^rribnrq. Berwaltn» '
Inkvektar Philivv (5 n glert r-eitit Bezirksamt
beim. BerwaltunaSinIvektorHeinrich Teubner 6 ' sn*
Bezirksamt Mosbach

!>» den Nn ^estand »crfebt ! BerwaltungSlnIvektok
Friedrich Lr n t l>e r beim Bezirksamt Engen .

NrbeltSministerium .
Erna»» «: Me» ierttn, « r« t Dr . Juli » «» ctrllr!t (if zum Direktor (x » Oberveiflckruna» «"" ^flrrlfntbe . ~? t . Karl » il » ftner . zuletzt Rc ' ieriina » '

rat im Ministerliim de? lli ' iiern . »um ü! ecien : n » ^ral
und Mitalted de? Obernert ' ch^runaSamt" .? ar>Sr» bc .

Gestorben : die NechtSanmalte Dr . Lndwi ' MüH * ^
in WicSloch und Hermann Weil in Fretburg.
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